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Gloſſen vom Tage. 


Tſchiangkaiſcheks Abgang. 2 


Der Staatspräſident der Republik China und Genera⸗ 
liſſimus der chineſiſchen Armeen, Tſchiangkaiſchek, iſt den 
inneren Intrigen, die ſeit Jahresfriſt von Kanton aus 
gegen ihn geſponnen wurden, gewichen und iſt zurück⸗ 
getreten. Vorerſt vom höchſten Staatsamt, wahrſcheinlich 
bald auch von der Armee. (Nach den neueſten Nachrichten 
bleibt Tſchiangkaiſchek Oberbefehlshaber der Armee.) Würde 
das einen dauernden Abſchied von der Leitung der chineſi⸗ 
ſchen Geſchicke bedeuten, ſo müßte man im Intereſſe Chinas 
dieſe Wendung aufs Tiefſte beklagen. Denn an Tſchiangs 
Namen und Fahne knüpfte ſich der endgültige Sieg der 
nationalen Revolution und der endlichen Einigung ganz 
Chinas von Kanton bis Mukden. In ſeiner Perſon bekam 
die Naukingregierung Halt und Bedeutung. Erſt als er 
China wieder eine einzige Hauptſtadt und Regierung ge⸗ 
geben hatte, ſprach dieſes Volk von 450 Millionen zum 
Ausland wieder durch einen Mund, und die alte Gefahr 
verſchwand, daß das Ausland Nebenregierungen ſchuf und 
China dadurch ſpalten konnte. An ſeine perſönliche Tüchtig⸗ 
keit in gefahrvollen Augenblicken, an ſeine Sauberkeit und 
nationale Zuverläſſigkeit hat ſich ſelbſt die ſehr geſchwätzige 
chineſiſche Zunge ſelten herangewagt, und alles Afterreden 
und Böſen⸗Leumund⸗Machen mußte ſich darauf beſchränken, 
ihm vorzuwerfen, er ſei zu ehrgeizig und liebe die Macht 
aus perſönlicher Freude daran. Ehrgeizig iſt er allerdings 
geweſen, und er hat ſich nicht geſcheut, all die tauſendfältigen 
Mittel der Diplomatie, des Verhandelns, Kaufens und 
Überredens anzuwenden, die in China üblich find, ehe man 
zum Schwert greift und ehe der erſte Schuß fällt. Aber was 
China an Anſehen, Achtung und Sympathie in den letzten 
drei Jahren errungen hat, das hat ihm die feſte Hand 
Tſchiangkaiſcheks eingebracht, der von einer Reihe von ſehr 
fähigen und tüchtigen Mitarbeitern, vor allem von dem 
Finanzminiſter Sung, unterſtützt wurde. Man weiß, daß 
es ſchon im Mai zu einer Sczeſſion gewiſſer unzufriedener 


Slemente kam, die nach Kanton ausge 
Toner — 2 . bis inks zu⸗ 
ſammengewürfelte Regierung zuſtande brachten, gegen die 


Tſchiangkaiſchek niemals ernſtlich zu Felde zog. Es war 
u. a. Eunfo, der Sohn Sunyatſens, dabei und Eugen Chen, 
der frühere Außenminiſter, dazu ein halbes Dutzend ver⸗ 
ſchnupfter Generale und Mitglieder der einzigen und amt⸗ 
lichen Kuomintangpartei. Im ganzen geſehen war es die 
Revolte Südchinas gegen die Leute aus der Mitte und dem 
Norden, alſo ein Bruch an den alten hiſtoriſchen Nahtſtellen 
Chinas. Unter dem Eindruck des Mandſchureiunternehmens 
waren Friedensverhandlungen zuſtande gekommen, deren 
Hauptbedingung der Rücktritt Tſchiangs war. Er hat ſich 
lange widerſetzt, bis es der Gegenpartei offenbar gelang, 
die nationaliſtiſche Jugend vor ihren Wagen zu ſpannen 
und Tſchiang der Schwäche gegen Japan zu zeihen. Schon 
vor drei Wochen mußte der Außenminiſter Wang gehen und 
wurde durch den linksſtehenden W. Koo erſetzt. Nun hält 
offenbar Tſchiang den Augenblick für gekommen, bis auf 
weiteres abzutreten. Er tat es aber in der Gewißheit, daß 
ſehr raſch der Augenblick kommen wird, wo man ihn mit 
Schmerzen zurückerwartet. Denn im Schoße der neuen 
Gruppe herrſcht ſoviel Uneinigkeit, daß die Einheit Chinas 
wenig gewinnen kann. Tſchiang hat es nicht notwendig, am 
Amt zu kleben. Die Belaſtungsproben für China werden 
ſpäteſtens im nächſten Sommer, wenn das Wetter die 
Wiederaufnahme der Operationen in der Mandſchurei er» 
Iaubt, einſetzen. Wahrſcheinlich werden ſich, wenn der eiſerne 
Marſchall fehlt, auch die alten Haudegen Feng und Hen 
wieder regen, und dann könnte zum Entzücken Japans der 
ewige Bürgerkrieg in China aus Neue beginnen. 


Belgrads Feldzug gegen das Deutſchtum. 


Bei der Umgeſtaltung der ſüdſlawiſchen Regierungs⸗ 
form von der Diktatur zum Parlamentarismus, einer 
Wanblung, die in Wirklichkeit keine war und nur eine Be⸗ 
ſtätigung des alten Zuſtandes darſtellte, verzichteten die 
Deutſchen des Südſtawiſchen Staates aus guten Gründen 
und nach reiflicher Überlegung im Gegenſatz zu den anderen 
in der früheren Stupſchtina vertretenen Gruppen und Par⸗ 
teien auf eine ausgeſprochene Oppoſitionsſtellung gegen die 
Regierungspartei des Miniſterpräſidenten Schivkowitſch. Sie 
hofften auf dieſe Art. am beſten für den Beſtand des Deutſch⸗ 
tums in Südſlawien ſorgen zu können, da fie einſahen, daß 
ein ausgeſprochener Widerſtand gegen das herrſchende 
Syſtem bei der Verteilung der Kräfte nur vom Nachteil für 
ſie ſein könne. Dabei betonten ſie aber, daß ihre 
Handlungsweiſe keine unbedingte Billigung der Regie⸗ 


rungsmasnahmen bedeuten ſolle, daß fie viel⸗ 
mehr die Regelung der inneren Zuſtände des 
Landes grundſätzlich den ſüdſlawiſchen Parteien 


überlaſſen würden, ſoweit nicht die Intereſſen der deutſchen 
Minderheit berührt würden. Ihre Bereitwilligkeit zur 
Mitarbeit iſt ihnen ſchlecht gelohnt worden. Schon bei der 
Wahl erhielten fie durch das eigentümliche Verfahren, das 
allen Grundſätzen einer freien Meinungsäußerung des 
Volkswillens widerſprach, ſtatt der erhofften ſechs oder ſieben 
Sitze nur einen einzigen. Ihr Opportunismus wird noch 
schwerer ent'äuſcht durch das neue Geſetz über die Bürger⸗ 

len. Es beſtimmt, daß als Unterrichtsſprache nur die 
Stantsſprache zugelaſſen je. Das bedeutet, daß die ſieben 
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deutſchen Bürgerſchulen in Südſlawien ihre Tore ſchließen 


müſſen. Dieſer Schlag trifft das deutſche Schulweſen um ſo 
ſchwerer, als auch die verſprochene Förderung des Volks⸗ 
ſchulweſens nicht verwirklicht worden iſt, ſtatt deſſen ſogar 
die Elementarſchulen unabläſſig und ſyſtematiſch vernach⸗ 
läſſigt und abgebaut werden. 15 
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So ſehen wir faſt in allen Ländern des Oſtens und 
Südoſtens einen zielbewußten Kampf gegen die deutſche 
Minderheit in voller Aktion. Das Deutſchtum darf auf die 
Dauer dem nicht mit verſchränkten Armen zuſehen. 


Breſt⸗Prozeß. 


Prokurator Rauſe verteidigt das gegenwärtige Regierungs- Syſtem. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchan, 16. Dezember. 


Nach einer mehrtägigen Atempauſe wurde geſtern die 
Verhandlung in dem Prozeß gegen die 11 Führer des 
Zentrolinks⸗Blocks wieder aufgenommen. In den Korri⸗ 
doren des Bezirksgerichts herrſchte ſchon vor der Eröffnung 
der Verhandlung große Belebung, da das ſtändige Publi⸗ 
kum, daß fleißig und wißbegierig dem Prozeß von Anfang 
an beiwohnte, ſchon früher herbeigeſtrömt war, um ſich gute 
Plätze zu ſichern. Der geſtrige Tag wurde durch die Rede 
des Prokurators Rauſe ausgefüllt, am heutigen Tage 
wird Prokurator Grabowſki ſprechen. In politiſchen 
Kreiſen wird den Reden der öffentlichen Ankläger im Breſt⸗ 
Prozeß ein begreifliches Intereſſe entgegengebracht. Gilt es 
doch, die Anklage zu motivieren, was nur dadurch möglich 
iſt, daß man die Grundlagen des Regierungsſyſtems recht⸗ 
fertigt. Man iſt daher darauf geſpannt, wie ſich die Staats⸗ 
anwälte dieſer ſchwierigen Aufgabe entledigen werden. 


Staatsanwalt Rauſe ſpricht. 


Gleich nach der Eröffnung der Verhandlung erteilte der 
Vorſitzende dem Prokurator Rauſe das Wort, der in freier 
Rede, nur von Zeit zu Zeit in die vor ihm liegenden 


eee nehmend, etwa Folgendes ausführte: 
Glückliche r haben keine Geſchichte. Dieſes Para- 
doxon hat ſeine Begründung, 


da doch die Geſchichte der 
Menſchheit und der einzelnen Völker die Geſchichte von 
Kriegen und politiſchen ſowie ſozialen Umſtürzen und 
Attentaten iſt. Dort, wo es keine Kriege gibt, gibt es keine 
Geſchichte, aber auch keine Beſiegten, dort wo keine Umſtürze 
ſind, gibt es keine Geſchichte, auch nicht Tote und Tränen. 

Betrachten wir urſere Geſchichte, ſo liegt das Ergebnis 
der geſchichtlichen Prozeſſe darin, daß alle dieſe Tatſachen 
unſere Nation nicht glücklich machen. Nicht glücklich iſt das 
polniſche Volk, dieſe unſterbliche Nation, deren Seele ſich in 
ſchönen Blüten der Literatur und der Poeſie entwickelt hat. 

Der Angeklagte Wincenty Witos hat am 28. Oktober 
d. J vor Gericht erklärt, er ſtände auf dem EtandpunWe, 
daß mit dem Diktatur⸗Regime ein Ende gemacht werden 
müſſe, dann aber entrüſtete er ſich und ſagte: „Mich, der 
angeblich einen Umſturz nur geplant hat, ſtellt man vor 
Gericht, während derjenige, der den Umſturz vollführt hat, 
verherrlicht wird.“ 

Aber fo tft es einmal. Wer in der Revolution Sieger 
iſt, unterliegt nicht der Strafe, iſt kein Verbrecher. Lor⸗ 
beeren umkränzen ſeine Stirn, zu ſeinen Ehren wird „Te 
Deum“ geſungen, weil er Sieger iſt. Dagegen gibt es kein 
Mittel. So will es die Geſchichte, das Staatsrecht, das 
Völkerrecht. Demgegenüber lauten die Ausſagen der Ent⸗ 
laſtungszeugen wahrhaftig naiv, wenn ſie behaupten, daß 
das, was im Jahre 1926 geſchehen iſt, noch keinen Abſchluß 
gefunden habe. N 

Wir haben einen politiſchen Prozeß im großen Aus⸗ 
maße. In den früheren politiſchen Prozeſſen haben die⸗ 
jenigen, die auf der Anklagebank ſaßen, ihre Schuld nicht 
beſtritten, haben die Notwendigkeit der Revolution dar⸗ 
getan, waren die Ankläger und ginden unter Anſtimmung 
eines revolutionären Liedes ins Gefängnis. Hier ver⸗ 
leugnen die Angeklagten ihre Ideologie, bekennen ſich nicht 
zur Schuld und behaupten, man mache ihnen ohne jeglichen 
Grund den Prozeß. Wir haben hier alſo 


einen politiſchen Prozeß ohne einen politiſchen Inhalt. 


Die Mitolieder der Parteien, die die Angeklagten hier 
vertreten erfahren, daß keiner die von dieſen Angeklagten 
ausgegebenen Loſungen ernſt genommen habe. Fürwahr, 
wie immer das Urteil ausfallen möge, es wird für die An⸗ 
geklagten kein Triumph ſein, kein Triumph dieſer Richtung, 
die von den Angeklagten vertreten wird. Wird das Urteil 
ein Verdammungsurteil ſein, ſo wird dies bedeuten, daß 
das Gericht die Schuld der Angeklagten anerkannt hat, ob⸗ 
wohl dieſe ſich zur Schuld nicht bekannt haben. Wird aber 


das Urteil auf Freiſpruch lauten, ſo wird dies bedeuten, 


daß das Gericht durch die Ausſagen der Ange⸗ 

klagten nur irregeführt wurde, oder daß das 

Gericht für die Angeklagten keine Reklame, nicht 

Helden aus Leuten machen wollte, die ſich zum 
* Märtyrertum nicht bekennen. 


Die Angeklagten behaupten ſie führten einen Kampf um 
die Macht. Nun la, man kann in Polen leben und mehr 
oder weniger ehrlich ſein Brot verdienen und ſagen: „Ubi 
bene, ibt patria“ (Wo es gut iſt, dort iſt mein Vaterland.), 
wie es Maſtek und auch der Entlaſtungszeuge Dobroch 
geſagt hat. Für die einen ſieht Polen ſo aus, für die an⸗ 
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deren iſt Polen eine Kirche, deren Schwelle von Legenden 
umwoben iſt. 

Der Prokurator führte weiter aus, der Kampf im Ge⸗ 
richtsſaale gehe darum, daß Polen, welches infolge der An⸗ 
archie untergegangen war, jetzt ſeine Tore den Stürmen der 
Desorganiſation, der Protektion ſowie dem Kliquen⸗ und 


‚Parteiwejen nicht wieder öffne. Es handle ſich darum, daß 


die Strafloſigkeit nicht triumphiere. 

Zur Begründung ſeiner Auffaſſung über die polni⸗ 
ſche Staatsidee ging hierauf der Prokurator auf eine 
Betrachtung der Geſchichte Polens ein, wobei er mit dem 
Mittelalter begann, dann langſam bis zur Neuzeit vorrückte, 
um ſchließlich bei den Legionen Halt zu machen. 


Im neuen Polen verkörpere ſich die Staatsidee 
in Marſchall Pilſudſki. 


„In dieſer wundervoll ſchönen Geſtalt“, ſagte der 
Staatsanwalt, „die das Stigma des Märtyrertums trägt, 
erfolgte die Wiedergeburt früher, als in der Nation. Die 
Nation war noch nicht wiedergeboren. Die demokratiſchen 
Freiheiten wurden weiterhin mißbraucht, derart, daß die 
Demokratie zum Ekel werden konnte. Der erſte Präfident 
der Republik wurde ermordet, der zweite wurde abgeſägt. 
Es geſchah, daß die Parteien, die von einem Teil der An⸗ 
geklagten vertreten ſind, zwei Angeklagte, die jetzt mit ihnen 
auf derſelben Bank ſitzen (Witos nud Kiernik!, geſtürzt 
haben.“ Marſchall Pitſudſki hatte 
„Möge Gott, der Barmherzige, uns unſere Sünden ver⸗ 
geben und die ſtrafende Hand von uns abwenden. Wir aber 
werden uns an die Arbeit machen, die unſere Erde erneuern 
wird.“ Und ſo kam es, daß tags darauf an die revolutionäre 


Regierung revolutionäre Forderungen geſtellt wurden. Da 5 


kam die Enttäuſchung. Die revolutionäre Regierung hat 
dieſe Forderungen nicht erfüllt, und im Zuſammenhange da⸗ 
mit trat im Jahre 1928 eine Spaltung in der PPS ein. 
Die Entlaſtungszeugen antworteten hier auf die Frage, um 
welche revolutionären Forderungen es ſich gehandelt habe, 
daß Neuwahlen auf Grund der alten Wahlordnung gefordert 
worden ſeien. Andere Zeugen aber ſagten aus, 


es habe ſich um eine Arbeiter- und Bauern⸗ 
regierung gehandelt, 


die ans Ruder kommen ſolle. An. 
Im HGegenſatz zu dieſen Beſtrebungen hat Marſchall 


Pilſudſti von ſeiner Tat geſagt: „Das iſt etwas in der Art 7 


einer Revolution, doch ohne revolutionäre Konfegnenzen“, 
Revolutionäre Forderungen wurden indeſſen von allen 
Seiten erhoben, von den Kommuniſten, der PPS, der 
Wyzwolenie⸗Partei, der NPR, auch von den Minderheiten⸗ 
Gruppen. — 
Die revolutionäre Regierung des Marſchalls Pitſudſki 
iſt es geweſen, die die Vollzugsgewalt geſtärkt, das 
gekräftigt, die Valuta geſtützt hat. Und da war die 
täuſchung groß. Die bezahlten oder unbezahlten Führer 
des Linksgedankens begannen die Regierung anzugreifen. 
Man brachte das Problem Weißrußlands, das ukrainiſche 
15 auf das Tapet. Manchem erſchien es unverſtänd⸗ 
daß man Witos ni dt gehängt hatte, 


daß das Bürgertum nicht hinters Licht geführt wurde. Doch 


alle Menſchen guten Willens wurden zur Arbeit heran⸗ 
gezogen: der kommuniſierende Herr Jaſtrzebſki (jetzt Vize⸗ 
miniſter), ebenſo wie der Herr auf Dzikow (Graf Tarnow⸗ 
ſki)h. Die Frage aber, von welchen Motiven ſich die Par⸗ 
teien der Oppoſition haben leiten laſſen, wurde dahin be⸗ 
antwortet, daß es ſich hier um eine Widerkehr zur Willkür 
gehandelt habe. i 

Zum Schluß verlas der Prokurator eine Reihe von Do⸗ 
kumenten und Artikeln der polniſchen Oppoſitionspreſſe, 
in denen er eine Verleumdung der Regierung erblickt, die 
man habe ſtürzen wollen. 


10 amerilaniſche Banken 


Newyork, 16. Dezember. (Eigene Drahtmel⸗ 


dung.) Seit Jahresfriſt haben in den Vereinigten Staaten 


1200 Banken ihre Schalter geſchloſſen. Am Dienstag haben 
zehn weitere Banken ihre Schalter ſchließen müſſen. Durch 
die Zahlungseinſtellung der Federal National-Bank in 
Boſton, die auf außergewöhnliche Abzüge in den letzten 
Tagen zurückzuführen iſt, ſind neue weitere dem Verband 
angeſchloſſene Bankinſtitute im Staate Maſſachuſetts be⸗ 
troſſen worden. ' N 
—— 


im Jahre 1926 geſagt: = 


r 


ſchließen ihre Schalter. 5 


7 Jas nicht eingeleitete Verfahren 
wegen Anſtiſtung zum Mord. 
5 Warſchau, 15. Dezember. 


In der in der vergangenen Woche ſtattgefundenen 
Sitzung des Seim wurde u. a. auch eine Interpella⸗ 
4 tion des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs 
1 an den Juſtizminiſter ſowie an den Innenminiſter über die 
N Nichterledigung einer Strafanzeige des Steigers Erwin 

Neugebauer aus Michalkowitz gegen den dortigen Ge⸗ 
meindevorſteher wegen Anſtiftung zum Mord verleſen. 


diele 


deutſche Interpellation 
N hat folgenden Wortlaut: 


Am 10. Juli 1931 bat der ſich zur deutſchen Minderheit 
bekennende Steiger Erwin Neugebauer aus Michalko⸗ 
witz gegen den dortigen Gemeindevorſteher Foikis fol 
gende Strafanzeige an die Staatsanwaltſchaft bei der Straf⸗ 
kammer in Kattowitz gerichtet: 

„Am 23. Mai 1981, gegen 13 Uhr, hat ein unbekanntes 
Mädchen in meiner Wohnung einen Zettel folgenden In⸗ 
haltes abgegeben: 


„Herr Steiger Neugebauer! Am 3. Tage vor der 
Wahl ſollte ich Ihren Kopf anf dem Teller dem Herrn 
Naczelnik bringen. Nähere Auskunft erteile ich 
Ihnen perſönlich. ; 


Tynior Ignatz, Michalkowitz, ul. Ligonia 23.“ 


% Dieſer Zettel wurde in Empfang genommen durch die 
* Tochter meiner Ehefrau Lydia Hadamezyk. 


5 Am 28. Mai 1931, gegen 7.45 Uhr, kam Tynior Ignatz, 
wohnhaft Michalkowitz, ul. Ligonia 23, in meine Wohnung. 
55 Er berichtete mir folgendes: 
4 „„Der Gemeindevoriteher Foikis hat mich und Ledwon 
CTirſchnick. Marzotko, eines Abends ins Gemeindehaus 
beſtellt. An welchem Abend das war, weiß ich nicht mehr. 
Dagegen kann ich mich erinnern, daß an dieſem Abend 
in dem Gaſthauſe Thomannek, Michalkowitz, eine Hochzeit 
ſtattgeſunden hat. Wir warteten im Flur des Gemeinde— 
hauſes auf Foikis. Foikis kam in den Flur hinaus und 
forderte uns auf, in die Wohnung des Neugebauer ein⸗ 
zudringen ihn bis zur Bewußtloſigkeit zu ſchlagen, in den 
Keller zu ſchleppen und feinen Kopf ihm, dem Foikis, auf 
einem Teller zu bingen. Ich haße eingemendet, daß wir 
dies doch nicht tun können, da in dem Hauſe des Neu⸗ 
‚gebauer ie Polizei untergebracht iſt. Foikis beſtand 
darauf daß wir den Auftrag aufführen. Wir haben an 
dieſem Abend die Tat nicht verünt, und erhielten darauf 
den Auftrag, den Neugebauer morgens auf dem Dienſt⸗ 
were unmeit des Nordſchachtes, zu erſchießen.“ 

Tynior hat mir dies in Gegenwart des Lehrhäuers 
Felir Centlik, wohnhaft in Michalkowitz, ul. Pilſudſkiego 15, 
berichtet . 

Jch stelle Strafantrag. — Auf Einſtellungsbeſcheid wird 
nicht verzichtet. 


Unterſchrift: (—) Erwin Neugebauer.“ 


Nachdem nunmehr 5 Monate ſeit der Anzeige verfloſſen 
find, von einer Verfolgung d’efer Angelegenheit bis heute 
nichts bekannt geworden iſt, fragen wir die Herren Mini⸗ 
ſter an: 5 

I. Iſt Ihnen dieſe Angelegenheit bekannt? 
2. Iſt ein Strafverfahren gegen den Gemeindevorſteher 
Foitktis eingeleitet worden und mit welchem Erfolg? 
HBilltagen die Herren Miniſter ein etwa beabſichtigtes 
Totſchweigen dieſer Angelegenheit? ; 


Warſchau, 10. Dezember 1931. 
Die Interpellauten. 


Polniſch⸗amerifaniſche 
Kriegsſchu den⸗Berhandlungen. 


a Waſhington, 15, Dezember. Staatsſekretär Mellon 
erſtattete neulich dem Parlament den Jahresfinanz⸗Bericht. 
Der „United⸗Preß“ zufolge erklärte Mellon u. a., daß augen⸗ 

blicklich zwiſchen den Vereinigten Staaten und der Polniſchen 
Regierung Verhandlungen über die Regelung der 
polniſchen Kriegsſchulden in den Vereinigten 

Staaten ſchweben, die 35 269 000 Dollar betragen. 

Bei der erſten Regelung dieſer Verpflichtungen hatte ſich 

die Amerikaniſche Regierung damit einverſtanden erklärt, 
daß die Abtragung dieſer Schuld erſt nach 25 Jahren erfolgen 
ſlle. Jetzt beabſichtigt die Polniſche Regierung ihre Ver 
IX pflichtungen durch Bprozentige Goldbons zu decken. Die 
Verhandlungen in dieſer Frage ſollen in den nächſten Tagen 
zum Abſchluß kommen. 


Die Steuererhöhungen 


Nach den neuen Steuervarlagen der Regierung ſoll die 
ſtaatliche Wohnungsſteuer von bisher 8 auf 12 Prozent 
und die Immobilienſteuer von 7 auf 10 Prozent ers 
höht werden. Die Elektrizitätsſteuer ſoll 10 Pro⸗ 
zent von dem Werte betragen, der für die verbrauchte 
Energie entrichtet wird; dieſe Steuer iſt an den Staat ab⸗ 
auliefern. Die Kommunen erhalten durch das neue Geſetz, 
deſſen Annahme durch das polntſche Parlament keinem 
Z3sweifel unterliegt. das Recht, ihrerſeits die elektrische Licht⸗ 
deenergie mit 27 Prozent zu beſteuern. Sant 


Das „Wunder“ am Can. 


15 Warſchau, 15. Dezember. Die parlamentariſchen Klubs 
der PPE, der Volkspartei, der Nationalen Arbeiter-Partei 
ſowie der Nationale Klub haben, wie wir bereits kurz bes 

richteten, in der letzten Seim⸗Sitzung einen Dringlich⸗ 
keitsantrag über Wahlmißbräuche eingebracht, die bei 
den letzten Nachwahlen zum Sejm im Bezirk Nr. 48 
(Przemysl] verübt worden ſeien. In dem Antrage wird, 
wie der „Robotnik“ mitteilt, der Standpunkt vertreten, daß 
der Umfang der von den Verwaltungsbehörden wie auch 
von den einzelnen Bezirkswahlkommiſſionen begangenen 
Mißbräuche, den bei den vorigen Wahlen geübten Prak⸗ 
titen nicht nachſtänden, ſofern es ſich aber um die Fälſchung 
der Wahlergebniſſe handelt, dieſe ſogar übertroffen hätten. 
Zur Begründung dieſer Theſe werden in dem Antrage 
Jaßhlreiche Beiſpiele angeführt, und es wird gefordert, daß 
auf Grund des Art. 34 der Verfaſſung der Seim eine aus 
ertretern der ſieben ſtärkſten Abgeordneten⸗Klubs zu⸗ 


ſammengeſetzte Kommiſſton zur Prüfung der Miß ⸗ 
bräuche ins Leben rufe. Die Kommiſſion ſolle das Recht 
haben, Zeugen und Vertreter der Behörden zur Verneh⸗ 
mung unter Eid zu laden, die amtlichen Akten und Do⸗ 
kumente zu prüfen, uſw. Im Falle der Feſtſtellung von 
Mißbräuchen ſoll die Kommiſſion den Antrag ſtellen, die 
Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen. 


Bei der gegenwärtigen Konſtellation des Sejm iſt es 


ſehr unwahrſcheinlich, daß der Antrag angenommen werden 
wird. 


Japaniſch⸗amerilaniſcher Krieg 
unvermeidlich? 


In der letzten Nummer der Pariſer Monatsſchrift 
„Le Mois“ veröffentlicht der japaniſche General Kio⸗katſu⸗ 
ſato einen ſenſationellen Artikel, der die Überſchrift trägt: 
„Der Krieg zwiſchen Japan und den Vereinigten Staaten 
iſt unvermeidlich“. Der japaniſche General ſchreibt u. a.: 

Die japaniſche Raſſe hat die ſehr ſchwere Miſſion auf 
ihre Schultern genommen, die Geſchicke des Fernen Oſtens 
zu lenken. Dieſer Miſſion haben wir uns auch unter⸗ 
zogen.. . Doch in derſelben Zeit haben die Vereinigten 
Staaten jenſeits des Stillen Ozeans eine Konſpirations⸗ 
rolitik eingeleitet, die unſeren Zielen und Beſtrebungen auf 
dem aſtatiſchen Kontinent entgegengeſetzt iſt. Überall in 
China haben die Vereinigten Staaten ihre Miſſionen und 
Vertretungen eingerichtet. Die Regierungsagenten der 
Vereinigten Staaten unterminieren überall unſere Ein⸗ 
flüſſe. Indeſſen hat das Geſetz der Vereinigten Staaten 
über die Einwanderung der Gelben unſere Landsleute aus 
dem Geſtade des Stillen Ozeans vertrieben. Trotzdem 
haben wir darauf nicht reagiert. Unter dem Vorwand der 
Abrüſtungskonferenz zwang uns die Waſhingtoner Regie⸗ 
rung, auf das Recht zur Verteidigung des Landes zu ver⸗ 
sichten. Wir wurden gedemütigt, doch unſere Regierung hat 
die Verteidigung der Ehre des Staates und der Nation nicht 
in die Hand genommen. 7 

Den Vereinigten Staaten gegenüber können wir heute 
nichts anderes wie Haß empfinden. Um den 70 Millionen 
Menſchen die Exiſtenz zu ſichern, die auf den Inſeln keinen 
genügenden Raum haben, müſſen wir freie Gebiete für die 
wirtſchaftliche Expanſion erobern. Und gerade auf dieſem 
Wege richten die Vereinigten Staaten eine Reihe von 
Barrikaden auf. Trotzdem wir keinen Krieg wünſchen, 
werden uns die Umſtände ſchließlich zu Kriegshandlungen 
zwingen. Der Krieg zwiſchen Japan und Amerika iſt un⸗ 
vermeidlich! . 


U 


Bom Abſolutismus zur Freiheit? 


Präſident Maſaryk über die nationalen Minderheiten 
und die Friedensverträge. 


Der Geſchäſtsführer des Warſchauer Ausſchuſſes 
der polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Preſſe⸗Entente Hie⸗ 
ronym Wierzyüſki, der kürzlich aus Anlaß der 
Prager Konferenz der Preſſe⸗Entente in Prag weilte, 
wurde, der polniſchen Preſſe zufolge, von dem Präſi⸗ 
denten der Republik auf Schloß Lany zu einem Inter⸗ 
view empfangen. Der polniſche Journaliſt hat einige 

Gedankengänge dieſes Interviews niedergeſchrieben, 
die am vergangenen Sonntag zugleich in den Blättern 
„Kurjer Poranny“, „Gazeta Warſzawſka“, „Kurier 
Warſzawſki“, „Glos Narodu“, „Kurjer Poznanfki“, 
„Kurjer Eödzki“ und „Dziennik Wilenſki“ erſchienen. 

„Ich ſtehe“, ſoll nach dieſem Bericht Präſident Maſaryk 

erklärt haben, „auf dem Boden der Verträge, die wir in 
Paris abgeſchloſſen haben. Heute ſieht man in Europa viel 
Nervoſität, aber man kann keine Fragen berühren, welche 
die Lage nock verſchlimmern könnten. 
Ich gebe zu, daß das Minderheitenproblem 
ſehr ernſt iſt. 


Das iſt heute kein bloß tſchechiſches oder polniſches Problem. 
Es gibt heute keinen Staat, der keine Minderheiten hatte. 


Ein kleiner deutſcher Staat, wie Liechtenſtein, kommt 


nicht in Frage, ebenſo wie der italieniſche Staat von 
San Marino, die großen Staaten aber haben Minder⸗ 
he'ien Das iſt eine hiſtoriſche Frage und fie muß in ae 
rechter Weiſe gelöſt werden, niemals durch Gewalt oder 
Übermacht. Das iſt mein politiſcher Standpunkt und meine 
Meinung. 

Ich halte den heutigen Zuſtand in Europa für beſſer 
als vor dem Kriege (2). Oſterreich⸗Ungarn war auf 
dem Papier ein großer Staat, denn die Völker, aus dem es 
ſich zuſammenſetzte, bekämpften einander mit aller Leiden⸗ 
ſchaft. Rußland war eine Großmacht, aber der Zaris⸗ 
mus vermochte die Bewohner nicht zu befriedigen und des⸗ 
halb zerfiel das Reich. Deutſchland trat offen gegen die 
polniſchen und franzöſiſchen Minderheiten auf. Als Folge 
des Weltkrieges brachen dieſe drei abſolutiſtiſchen Staaten 
zuſammen. Wenngleich Deutſchland und Sſterreich-Ungarn 
parlamentariſche Verfaſſung hatten und ſogar in Rußland 
die ma exiſtierte, waren alle dieſe Staaten im Grunde 
abſolutiſtiſch. (Das iſt eine ganz neue Entdeckung, die Herr 
Maſaryk gemacht hat. „Deutſche Rundſchau“.) 

Ein bedentſamer Zug der heutigen Zeit iſt der Unter⸗ 
gaug des Abſolutismus (PP). Die Völker ſtreben 
die Freiheit an. Deshalb kann auch das abſolutiſtiſche 
Syſtem nicht geltend gemacht werden. Die Minderheiten 
müſſen Eytwicklungsfreiheit erhalten. Die Freiheit 
halte ich für das Grundprinzip. Mit dem Abſo⸗ 
lutismus ift der Grundſatz des Zentralismus eng verbuns 
den. Die heutige demokratiſche Zeit ſtellt ihnen den Grunbſatz 
der Autonomie in des Wortes breiteſter Bedeutung gegen⸗ 
über. Für uns ergibt ſich die Notwendigkeit, die Frage der 
Antoromie durch die Demokratie zu löſen. 

Es war ſchwer für uns, eine Demokratie auszubauen, 
ſo lange unſere Völker das Joch der Unfreiheit trugen. 
Menſchen. die nicht zur Fretheſt erzogen find, find der Revo⸗ 
lutton zugänglich. „Jedyna bros niewolnika jeſt zdrada“ 
zitterte der Präſident polniſch, wie ſchon Ihr Dichter ſagte. 


(Die einzige Waffe des Unfreien iſt der Verrat.) Der Ver⸗ 


rat entſpricht der menſchlichen Würde nicht; darum iſt es 
unſere Aufgabe, Bürger heranzuziehen, die in einer At⸗ 
moſphäxe der Freiheit und abſoluten Demokratie heran: 
wachſen würden.“ 
Nach ſeiner Meinung über die ſich jetzt verbreitende 
g reviſioniſtiſche Aktion \ 
befragt, ſoll Präſident Maſaryk geantwortet haben: 
„Meine Meinung habe ich bereits dort geäußert, wo ich 


ſagte, daß ich anf dem Grundſatz der beſtehenden Verträge 
ſtehe. Eine Reviſion könnte, wenn fie durchgeführt werden 


ſollte, nicht einſeitig durchgeführt werden; ſie könnte nur 
durch Verſtändigung und unter Zuſtimmung aller 
durchgeführt werden, denn wir haben alle die Verträge 
unterzeichnet. Die Verträge ſind reale Werte und können 
nicht als ein Fetzen Papier betrachtet werden.“ 


Der Heimwehrputſch⸗Prozeß begonnen. 


Wien, 15. Dezember. Vor dem Schwurgericht in Graz 
hat geſtern das Verfahren gegen den Anführer des Heim⸗ 
wehrputſches vom 13. September Dr. Pfrimer begonnen. 
Mitangeklagt ſind ein Oberſt a. D., ein Foritrat, ein Wein⸗ 
händler, ein Privatbeamter und ein Landwirt. Die Anklage 
lautet auf Hochverrat. 

Sofort nach der Verleſung der Anklageſchrift wurde der 
Hauptangeklagte Dr. Pfrimer verhört. Er bekannte ſich 
nicht zur Schuld. Eine illegitime Handlung wie den Hoch⸗ 
verrat könne man nur in einem ſtreng legitimen Staate 
begehen, deſſen Geſetze zu recht beſtünden. Das könne fir 
Sſterreich nicht gelten. Das deutſch⸗öſterreichiſche Volk ſei 
im Herbſt des Jahres nicht befragt worden, welche Verfaſ⸗ 
ſung es ſich zu geben gedenke. „Die Beſtimmungen“, fährt 
Pfrimer jo>t, „die gegen uns angewandt werden, ſind oben⸗ 
drein überholt. Die Hochverrats⸗Beſtimmungen ſchützten 
einſt die Manarchie — wie können ſie heute die Republik 
ſchützen ? Sie entſtammen einem Geſetze aus dem 
Jahre 1852.“ 5 l 

Man müſſe ihn für ſehr beſchränkt halten, wenn man 
glaube. er habe wirklich am 13. September die Abſicht eines 
Putſches verfolgt. (Große Bewegung im Auditorium.) 
„Hätte ich das gewollt, ſo hätte ich vor allem die Kaſernen 
beſetzen laſſen und die Gefangennahme des Landeshaupt⸗ 
manns Rintelen angeordnet! Mir mangelte aber jegliche 
Abſich“, gewaltſam gegen die Exekutive vorzugehen!“ 

Sowohl 1922 wie 1927 habe er, durchaus im Einver⸗ 
ſtändnis mit den Behörden. bemaffnete Alarme ver⸗ 
anſtaltet, um die Sozialdemokraten und Kommuniſten zu 
ſchrecken. Noch im Auguſt des Jahres 1931 habe er einen 
Teil der ſteieriſchen Heimwehr im Bad Ausſee mobiliftert, 
um ein geplantes ſozialiſtiſches Jugendtreffen zu verhindern. 
Die Krraäfte hätten ihm dafür gedankt. „Auch die Ereig⸗ 
niſſe des 13. September find nichts anderes als eine Demon⸗ 
ſtration gegen die Sozialdemokratie! Ich lehne es ab. der⸗ 
gleichen einen Putſch zu nennen. Sogar ein bewaffneter 
Vormarſch nach Wien iſt noch kein Putſch!“ 0 

In feiner weiteren Verteidigungsrede greift Pfrimer 
die Regierung heftia an, daß fie durch die Creditanſtalt⸗ 
Affäre das öſterreichiſche Volk in eine furchtbare Situation 
gebracht habe. Der Finanzminiſter habe Bauern und Ge⸗ 
werbetreibende ausgelacht. Zu ihm, Pfrimer, ſeien täglich 
jammernde Menſchen gelaufen. So habe er eben auf die 
Regkerung einen Druck ausüben wollen, endlich ſozialiſten⸗ 
feindliche Maßnahmen zu ergreiſen. 

„Ich habe Verhandlungen mit den Regierungsſtellen 
niemals geführt! Ich mußte allerdings bei meinen Heim⸗ 
wehrfreunden und Unterführern den Eindruck erwecken, als 
ob das geſchehen ſei! Ich habe meine Kameraden getäuſcht. 


Ich mußte es ihnen vorreden — fonft hätte ich Me entmutigt 


und mich wie ein Stümper benommen! Im übrigen ſtelle 
ich feſt. daß die Proklamation und die Verfaſſung, die unter 
dem Namen Pfrimer⸗Verkaſſung herausgekommen iſt. nicht 
mein Werk iſt! (Bewegung im Suhörerraum.) Sie ent 
tammt Anregungen einer hochgeſtell'en Perſönlichkeit aus 
dem Jahre 1929. Nicht ich bin der Hochverräter — ganz 
andere Leute ſind das! Alle meine Unterführer haben nichts 
von meinen genaueren Plänen gewußt. Die Plakate ſind 
ohne mein Wiſſen und meinen Willen überall angeklebt wor⸗ 
den — ich habe ſie weder vorbereitet noch veranlaßt und 
kann die Veratwortung dafür nicht übernehmen!“ 

Damit war das Verhör des Hauptangeklagten beendet. 
Wie es in ber Anklageſchrift heißt, war gegen 4000 Mit⸗ 
glieder der Heimwehr ein Strafverfahren wegen ihrer Teil⸗ 
nahme an dem Putſch eingeleitet worden. Das Verfahren 
ſchwebt jetzt nur noch gegen 280 Perſonen. 5 


Grenzverletzung franzöfiicher Truppen 
1 7 in China. | 


London. 15. Dezember. [Eigene Drahtmeldung.) In 
Kanton find Melk ungen eingelaufen. daß franzöſiſche 
Truppen aus Indochfna die chineſiſche Grenze an 
mehreren Punkten überſchritten haben, anſcheinend in 
der Abſicht, Räuber zu verfolgen. Kanton beabſichtigt, in 


die dortige Gegend Truppen zu entſenden. 


Englands Vertretung 
auf der internationalen Regierungskonferenz. 
London, 14. Dezember. Es gilt jetzt als ſicher, daß 
außer dem Schatzkanzler auch Chamberlain und der Außen⸗ 


miniſter Sir John Simon England auf der kommenden 
internationalen Regierungskonſerenz vertreten werden. 


Republik Bolen, 


Ein deutihes Buch in Polen verboten. 


Warſchan, 15. Dezember. Nach einer im „Monitor 
Bolſti“ erſchtenenen Verordnung des Innen miniſtertums 
iſt das in München im Verlage von Georg Müller unter dem 
Titel „Das tfe Polen“ erſchienene Buch von J W. 
Oertzen für den Bereich des Polniſchen Staates verboten 
worden, da ſich der Inhalt des Buches gegen Polen richte. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 16. Dezember 1931, 
Krakau — 3,02, Jawichoſt +—, Warıkaur—, Ploct 4. 1.88 
Thorn 1.988. Fordon . — cum + — Graudenn — — 
Aurzebrat + —. Biete. — —, Dirichau — — Emlade . — 
Sciewenhorit + —, ö 
(Infolge der durch den Sturm geſtörten Teleſonleitun 
waren weitere Angaben nicht zu erhalten. - Die Red. er 


C TREE ELLE TRETEN FREETNAE TE A TEHETEINGEETT RETTET 
Radiobeſitzer 


unden das wöchentliche Rundtunt programm in den Zeltſchriſten 
Ju haben her O Wernicke Buch. Wndaolaca Tworcowo 3. (45 
„Der Empfang“ (Nr. m Gr.), „Surupaftunde”, „Funkpoſt“ u. & 


“ 


en. 


Muttergotiesbild 


Manchmal begibt es sich, daß man in grauen Städten 
zu Kirchen kommt, die längst gestorben sind 

und dıe so kühl, als ob sie nichts mehr hätten, 

ins Blaue steigen, abgekehrt und blind. 


Und drinnen ist es still und schwer von Jahren. 

Den Weihrauch ahnt man noch wie einen blauen Ruch, 
zwischen den Pfeilern und auf den Altaren 

verwelken Blumen auf ein weißes Tuch. 


Und oft ist in dem Schatten eine reine Stelle 
von einem Lächeln, das man gleich erkennt, 

und einer schlanken Neigung, die das Helle 

der Kerze anrührt, die zu Füßen brennt. 


Wi Sutting 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe ber Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 16. Dezember. 
Wetterberuhigung 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Bebiet 
uteiſt beſtändiges und vielfach heiteres Wetter 
nach allgemeiner Beruhigung an. 


Landwirtſchaftlicher Kreisverein Bromberg 


Sitzungen einer Landwirtſchaftlichen Vereinigung kön⸗ 
nen bei den wirtſchaftlichen Verhältniſſen, wie ſie die Land⸗ 
wirtſchaft jetzt erlebt, als Ausdruck der Sorge um die 
Exiſtenz genannt werden. Die Schwierigkeiten, mit deren 
Überwindung die Landwirtſchaft Weſtpolens ſeit Monaten 
einen hoffnungsloſen Kampf führt, traten wieder in 
klarer Form in der am 15. d. M. im Zivilkaſino ſtattgefun⸗ 
denen Monatsverſammlung des Landwirtſchaftlichen Kreis⸗ 
vereins Bromberg hervor. Die zahlreiche Beteiligung der 
Mitglieder bewies, daß heute in Fragen der beruflichen 
Exiſtenz alle Kräfte einer Organiſation aufgeboten wer⸗ 
den müſſen, um das Ringen um eine beſſere Zukunft nicht 
ganz ausſichtslos werden zu laſſen. Das Intereſſe der 
zahlreich Verſammelten galt nicht allein den wichtigen zur 
Erörterung ſtehenden Punkten der Tagesordnung, ſondern 
ebenſo dem Vortrage des Hauptgeſchäftsführers der Welage, 
Herrn Kraft, der über den Kampf mit der Land⸗ 
wirtſchaftskriſe“ ſprach. 


eiche praktiſche Erfahrungen im Bereich der 
landmirtſchaftlichen Intereſſenfragen verfügt. Als beſon⸗ 
dere Kampfmaßnahmen gegen die Kriſe hob der Vortragende 
die Einfuhrzölle für Getreide und Futtermittel hervor, und 
äußerte dabei die Anſicht, daß ſie in gleicher Höhe erhalten 
bleiben müßten, um die Hilfsaktion für die Landwirtſchaft 
nicht wieder zu gefährden. Das Problem der freien 
Ausfuhrmöglichkeiten, die durch Ausfuhrzölle und 
Exportprämien den Schutz der Regierung genießen, hob der 
Vortragende als zweiten wichtigen Punkt einer Erfolg ver⸗ 
ſprechenden Hilfstätigkeit hervor. Beſonders eingehend be⸗ 
handelte Hauptgeſchäftsführer Kraft die Frage einer geſun⸗ 
den landwirtſchaftlichen Preis geſtaltung, und ging zu⸗ 
letzt auf das Problem der Seukung der Produk⸗ 
tionskoſten über, die hauptſächlich in einer Senkung der 
Löhne, der ſozialen und Steuerlaſten und der Zinſen be⸗ 
ſtehen muß. Was die Frage der Tariflöhne anbelangt, ſo 
erktärte der Redner, daß mit Rückſicht auf die gegenwärtige 
Lage der Landwirtſchaft bereits im September d. J. eine 
Herabſetzung angeſtrebt worden iſt, die aber bis jetzt noch 
keine Ergebniſſe gezeitigt hat. 

Die intereſſanten Ausführungen fanden bei den Ans 
weſenden lebhaften Beifall und die ſich an den Vortrag an⸗ 
ſchließende lebhafte Diskuſſion war der Beweis dafür, daß 
der Vortrag überaus aktuelle und lebensnotwendige Pro— 
bleme der Landwirtſchaft Weſtpolens berührt hatte. Als 
Punkt. 3 der Tagesordnung wurde noch einmal die bereits 
im Vortrag eingehend beſprochene Frage der Arbeiterlöhne 
lebhaft erörtert. \ 

Geſchäftsführer Steller referierte kurz über Ver: 
ſicherungsfragen. Einem vom Geſchäftsführer eingebrachten 
Antrag, im Januar das traditionelle Vergnügen des Land⸗ 
wirtſchaftlichen Kreisvereins in Bromberg zu veranſtalten, 
wurde zugeſtimmt. Der Vorſitzende, Rittmeiſter Falkenthal, 
entbot allen anweſenden Berufsgenoſſen herzliche Weih⸗ 
nachtswünſche und ſchloß die Sitzung, indem er mit kurzen 
Worten der Hoffnung Ausdruck gab, das neue Jahr möge 
der Landwirtſchaft Polens eine lichtere Zukunft bringen. 


8 Der Poſener Wojewode in Bromberg. Geſtern vor⸗ 
mittag traf in Bromberg der Poſener Wojewode Graf 
Roger Raczynſki in Begleitung der Leiter der 
Wohlfahrtsabteilung Dr. Macha und der Sicherheits⸗ 
Abteilung Walicki ein. Am Nachmittag fand eine Kon⸗ 
ſerenz in Sachen der Arbeitsloſenhilfe im Land⸗ 
ratsamt ſtatt, an der der Bromberger Staroſt Dr. Bereta, 
Vizeſtadtpräſident Dr. Chmielarſki ſowie die Staroſten 
der Kreiſe Wirſitz, Schubin, Znin, Inowroclaw, Strelno 
und Mogilno teilnahmen. Der Wofjewode beſichtigte nach 
der Konferenz die ſtädtiſche Volksküche und das Aſyl ſüt 
Obdachloſe. N . 

Das neue ſtädtiſche Leihamt erfreut ſich eines ſehr 
regen Zuſpruchs. Vielfach werden Betten und Motorräder 
zur Beleihung hingebracht, jedoch werden dieſe Gegenſtände 
nicht beliehen. Kleider können zwar verpfändet werden, 
aber das Leihamt kommt in keinem Falle für durch Motten 
verurſachte Schäden auf. Die Darlehnsbeträge bewegen ſich 
zwiſchen 5 und 200 Zloty; 200 Zloty ift der höchſte Satz, der 
als Darlehn gewährt wird. Die Leihdauer beträgt zwei 
Monate, ſie kann aber auf weitere zwei Monate verlängert 


werden, wenn der Pfandſcheininhaber am vorgeſehenen 
Zahltage Zinſen und einen Teil der Schuld bezahlt. Zur 
Verlängerung der Leihdauer iſt das Leihamt aber nicht ver⸗ 
pflichtet. Die Leihgegenſtände können vier Wochen nach der 
Fälligkeit des Darlehns zur Verſteigerung beſtimmt wer⸗ 
den. Die Verſteigerung wird 14 Tage vorher öffentlich an⸗ 
gekündigt, Jo daß praktiſch die Verſteigerung tatſächlich erſt 
2 Er nach dem Fälligkeitstermin des Darlehns ſtatt⸗ 
ndet. 

Zu dem Großfeuer in Deutſch⸗Kruſchin hieſigen 

Kreiſes, über das wir bereits berichteten, erfahren wir noch, 


daß der Brand leider ein Menſcheuleben gefordert 


hat. Das Feuer war auf der Beſitzung des Landwirts 
Strzyzewſki ausgebrochen. An der Rettungsaktion 
beteiligten ſich beſonders die beiden Söhne des Landwirts 
Staniſtaw und Kazimierz. Dabei erlitten beide Rauch⸗ 
vergiftungen, denen der 25jährige Staniſtaw Strzyzewfki 
erlegen iſt. Sein Bruder wurde durch die Rettungswache 
in das hieſige Krankenhaus gebracht und konnte am Leben 
erhalten werden. 

$ Der Sturm, der am geſtrigen Dienstag und auch in 
der letzten Nacht wütete, hat beträchtliche Schäden angerich⸗ 
tet. Beſonders Dächer und Zäune haben unter der Ein⸗ 
wirkung des Sturmes gelitten, u. a. wurde der große Zaun 
am Elyſium⸗Garten in der Goetheſtraße umgelegt. Zahl⸗ 
reiche Bäume, hauptſächlich in den Anlagen um alten Kanal, 
wurden umgebrochen. Sehr ſtark hat auch die elektriſche 
Zuleitung nach den Vorſtädten gelitten. In Schleuſenau, 
Jägerhof und Bleichfelde ſetzte ſchon geſtern nachmittag der 
Strom aus. Während in den erſtgenannten beiden Vor⸗ 
ſtädten die Lichtzufuhr bald wieder hergeſtellt war, nahmen 
die Ausbeſſerungsarbeiten in Bleichfelde längere Zeit in 
Anſpruch. In der Nacht verſagte dort die Stromzufuhr 
wieder. Der Bahnverkehr hat durch das Unwetter, wie 
uns mitgeteilt wird, keine Benachteiligung erfahren. Die 
Telephonleitungen haben in Bromberg den Sturm 
verhältnismäßig gut überſtanden, dagegen find die Lei- 
tungen nach Inowroclaw und Gdingen in Mitleidenſchaft 
gezogen worden. 

$ Bor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts hatte ſich am Dienstag der 35jährige Zigeuner 
Franeiſzek Glo waeki wegen Diebſtahls zu verant⸗ 
worten. G. ſtahl am 6. Oktober d. J. im Dorfe Gombin, 
Kreis Schubin, aus dem Stalle des Landwirts Mienkieki 
drei Pferde, eine Britſchke und Pferdegeſchirr im Geſamt⸗ 
wert von 900 Zloty. Der Diebſtahl wurde jedoch noch recht⸗ 
zeitig entdeckt und es gelang dem Beſtohlenen, mit Hilfe der 
Polizei dem Zigeuner die Diebesbeute abzunehmen. G. 
wurde vom Gericht zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Die Arbeiterin Staniſtawu Winiarſka aus 
Bromberg hatte ſich wegen Hehlerei zu verantworten. 
Im September d. J. kaufte ſie von einer wegen Diebſtahls 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilten Perſon Kleider und 
Leibwäſche, obwohl ſie wußte, daß die Sachen geſtohlen 
waren. Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu drei 
Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafauf⸗ 
ſchub. — Der 57jährige Kaufmann Heronym Weyna aus 
Bromberg hatte ſich wegen Meineids zu verantworten. 
In einem Zivilprozeß, der im Jahre 1929 vor dem hieſigen 
Kreisgericht verhandelt wurde, hatte W. unter Eid aus⸗ 
geſagt, daß er einer damals beklagten Perſon kein Geld 
ſchulde. Faſt zwei Jahre ſpäter machte die betreffende Per⸗ 
jon gegen W. Anzeige beim Staatsanwalt wegen Meineids. 
W. hält ſedoch ſeine vor dem Kreisgericht gemachten Aus» 
ſagen aufrecht. Das Gericht mußte den Angeklagten man⸗ 
gels ausreichender Beweiſe freiſprechen, zumal auch 
die Zeugenausſagen keine belaſtenden Momente erbrachten. 5 

Der heutige Wochenmarkt wies einen ſehr ſchlechten 
Betrieb auf, der wohl auf das Unwetter zurückzuführen iſt, 
das noch in den Morgenſtunden des heutigen Tages 
herrſchte. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
1,80—1,90, Eier 2,30—2,60, Weißkäſe 0,30—0,35, Tilſiterkäſe 
4.702 00. Für Gemüſe und Obſt zahlte man: Rote Rüben 
0,10, Mohrrüben 0,10, Roſenkohl 0300,40, Rot: und Weiß 
kohl 0,10, Zwiebeln 0,20, Apfel 0,25—0,50. Der Geflügel⸗ 
markt lieferte Maſtgänſe zu 1,00 das Pfund, Enten 4,50 
5,00, Gänſe 8,50 —9,50, Hühner 2,50—4,00, Puten 68,50, 
Tauben 0,90. Für Fleiſch zahlte man: Speck 1-—-1,80, 
Schweinefleiſch 0,80—1 20, Rindfleiſch 0,80—1,00, Kalbfleisch 
11,30, Hammelfleiſch 0,90—1,20. Die Fiſchpreiſe waren wie 
folgt: Hechte und Schleie 1,80—2,00, Plötze 0,80 —1,20, Breſſen 
0,801.00, Barſe 0,40—050, grüne Heringe 0,40. 

$ Kindesleichenſund. Aus der Brahe in der Nähe der 
Thornerſtraße wurde die Leiche eines neugeborenen Kin⸗ 
des weiblichen Geſchlechts gefiſcht, die ſich erſt kurze Zeit 
im Waſſer befunden haben muß. Die Unterſuchung dieſer 
Angelegenheit hat das ſechſte Polizeikommiſſariat in der 
Thornerſtraße übernommen. 

$ Vermißt wird ſeit dem 7. d. M. die 21jährige Pflege⸗ 
tochter Martha Klimezak des Fordonerſtraße 4 wohn⸗ 
haften Thomas Wilezewſki. Sie iſt mittelgroß und war 
mit einer grünen Mütze, hellgrauem Mantel, hellen 
Strümpfen, ſchwarzen Lackſchuhen bekleidet. Perſonen, die 
irgendwelche Auskunft über den Verbleib der Vermißten 
machen können, werden gebeten, ſich beim 5. Polizeikom⸗ 
miſſariat zu melden. 

§ Einen Selbſtmordverſuch durch Erhängen unternahm 
ein Mann, der jedoch von einem Polizeibeamten rechtzeitig 
gerettet wurde und durch Wiederbelebungsverſuche die Be⸗ 
ſinnung wiedererlangte. 


Vereine, Veranttaltunden ic. 
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Verſammlung der phyſiſchen Arbeitsloſen Freitag, den 18. d. M., 
um 2 Uhr nachmittags, 4. Schleuſe, bei Matecki. (11403 


* 
Banditenüberfall 


o Zuin, 15. Dezember. Einbrecher drangen in die 
Wohnung des Kaufmanns Eduard Sprengla in Chrza⸗ 
nowie. Kreis Znin. Plötzlich erwachte S. und rief um Hilfe. 
Die Banditen gaben einige Revolverſchüſſe ab. Eine Kugel 
traf S. ſo ſchwer in den Unterleib, daß er ins Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. Die Banditen ſtahlen Zigarren, 
Zigaretten und Kolonialwaren im Werte von 300 Zloty. 
Die Polizei fahndet nach den Dieben. 


\ 

o Kolmar (Chodätez), 15. Dezember. Ein öreiſter 
Einbruchsdiebſtahl iſt bei dem Händler Hohmann 
in Zachasberg verübt worden. H. war mit ſeiner Frau 
für ein paar Stunden ins Dorf gegangen. In dieſer Zeit 
kamen Diebe in einem Auto vor das Haus und raubten 
Garderobe, Wäſche, Möbel und alles, was fie nur mitneh⸗ 


men konnten. Der Schaden beträat 200 Zoey. A 


Ist Ihnen bekannt, 


daß in der Straßen- und Eisenbahn, im Theater, Kino, in Ver- 
sammlungen, kurz überall, wo mehrere Menschen zusammen 
sind, die Gefahr einer Ansteckung besteht? Erkältungen, Grinpe 
und Halsentzündungen sind es, deren Keime schnell ihren Weg 
durch Mund und, Rachen in den menschlichen Körper finden, 
um die uvangenehmsten Folgen hervorzuruien. Deshalb zu jeder, 
besonders aber in dieser Jahreszeit Panflavin-Pastillen nehmen! 
Machen Sie einmal einen Versuch mit den auch bei Kindern sehr 
beliebten Panflavin-Pastillen. und Sie werden den berühmten 
Aerzten Recht geben, die dies angenehm schmeckende Vorbeu- 
gungsmittel immer wieder empfehſen. Panflavin-Pastillen führk 

jede Apotheke, 10586 
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2. Juowroclaw, 15. Dezember. Ein Haus droht 
einzuſtürzen. Eine nette Weihnachtsbeſcherung erleb⸗ 
ten am Sonntag die beiden hieſige ! Einwohner Fr. Ceg⸗ 
larſki und W. Jablonſki, die im Haufe Cmentarna 52 
wohnen. Die eine Hauswand ſtürzte plötzlich 
unter lautem Getöſe zuſammen. Glücklicher⸗ 
weiſe ſind Menſchen dabei nicht zu Schaden gekommen. Da 
das Haus vollftändig einsuſtürzen droht, mußte es von ſämt⸗ 
lichen Einwohnern geräumt werden. — Sonntag beging 
in der Turnhalle des hieſigen Deutſchen Privatgymnaſiums 
der Jungmädchen⸗ Verein Inowroclaw ſeine dies⸗ 
jährige Weihnachtsfeier. Ein Krippenſpiel, Poſaunen. 
vorträge, Geſänge mit Harmontumbegleitung und auch ein 
kleines Theaterſtück erweckten in den Erſchienenen Weih⸗ 
nachtsvorfreude. Nach den Vorführungen fand eine Ver- 
loſung ſtatt. Im Anſchluß daran wurde auch für die bet 
den hieſigen beiden Regimentern dienenden 13 evangeliſchen 
Soldaten noch ein kleiner Weihnachtstiſch von der Frauen⸗ 
hilfe eingerichtet. 5 

i Argenan (Gniewkowo), 15. Dezember.. Am letzten 
Sonntag wurde hier in der evangeliſchen Kirche durch den 
Pfarrer Arnſtadt aus Grünkirch in Abweſenheit unſeres 
Ortspfarrers eine Adventsfeier abgehalten. Nach der 
kirchlichen Feier begaben ſich die Gemeindemitglieder nach 
dem Hotel Pfeiler, wo eine Verſammlung zu Wohltätig⸗ 
keitszwecken von der Frauenhilfe ſtattfand. In dieſer Ver⸗ 
ſammlung wurde ein Weihnachtsſpiel und ein Theaterſtück 
„Kampf gegen die Männer“, ſowie ein „Heinzelmänner⸗ 
reigen“ von Kindern aufgeführt. Die Veranſtaltung dürfte 
allen lange in Erinnerung bleiben. — Dem Landwirt und 
Dachdecker Krauſe in Seedorf wurden, wie letztens be⸗ 
richtet, nicht bloß ein drei Zentner ſchweres Schwein: ſon⸗ 
dern auch, wahrſcheinlich von derſelben Bande, 20 Hühner, 
4 Enten und eine große Pute geſtohlen. 

O Pudewitz (Pobiedziſkaf, 15. Dezember. Einge⸗ 
brochen wurde bei dem früheren Bürgermeiſter Man 
they hierſelbſt. Es wurden 22 Einmachgläſer und Flaſchen 
mit verſchiedenen“ Früchten geſtohlen. Die Einbrecher 
konnten bis jetzt nicht ermittelt werden. 

c Poſen (Poznan), 15. Dezember. Eine blutige 
Liebestragödie ſpielte ſich im Haufe der fr. Neuen 
Gartenſtraße 37 zwiſchen der dort wohnenden Marie 
Kogutkiewiez aus Bromberg und dem gleichfalls aus 
Bromberg ſtammenden verheirateten Schloſſer Jan Moe» 
drakowſki ab, der mit ihr ein Liebesverhältnis unter⸗ 
hielt. Aus unbekanntem Grunde gab er auf feine Geliebte 
mehrere Schüſſe ab, die fie an der Stirn und am Halſe er⸗ 
heblich verletzten. Im Hausflur ſchoß er ſich eine Kugel in 
den Hals. Das Liebespaar wurde in das Stadtkrankenhaus 
geſchafft; an dem Aufkommen Modrakowſkis wird gezweifelt. 
— In der fr. Glogauerſtraße 184 kam es zwiſchen einem 
dort wohnenden Ehepaar zu einer ſtürmiſchen Auseinander⸗ 
ſetzung, bei der der „zärtliche“ Gatte ſeiner Frau einen Teller 
an den Kopf warf und ſie dadurch am Auge ſchwer verletzte. 
Sie wurde im Stadtkrankenhauſe operiert. — Von einem 
Taſchendiebe wurde die Kaſſiererin der Firma Plonka, 
Aniela Szukala, in der Straßenbahn der Linie 2 um 1 
Zloty beſtohlen. — Auf friiher Tat beim Taſchendieb⸗ 
ſtahl erwiſcht wurde auf dem Lazarus⸗Wochenmarkte eine 
Franziska Szware, 
Portemonnaie aus der Taſche zog. An der Taſchendiebin 
wurde prompte Lynchfuſtiz vollzogen, bevor die Polizei ſich 
ihrer annahm. — Heute früh verübte der Student Stefan 
Unierzyffi einen Selbſtmordverſuch, indem er 
ſich aus unbekannter Urſache einen Schuß in der Herzgegend 
beibrachte. Lebensgefahr beſteht jedoch nach ärztlichem Be⸗ 
funde für ihn nicht. — Bei den fſuden feindlichen De⸗ 
monſtrationen am Sonntag abend wurde ein Sta⸗ 
niſtaw Szware aus Liſſa fo ſchwer verletzt, daß er dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt werden mußte. 

N r. Zinke (Sieraköw), 11. Dezember. Diebe ſtahlen aus 

dem Geſchäft des Kaufmanns Lieske einen größeren Bal⸗ 
len Sleiderftoff, aus der Wohnung des Fräulein Lange 
wurden Schmuckgegenſtände von größerem Wert geſtohlen. 
Jetzt iſt wieder bei dem Kaufmann Krajewſki ein⸗ 
gebrochen worden; es wurden Waren im Werte von etwa 
1000 Zloty entwendet. Die Spitzbuben hatten von der Hof⸗ 
ſeite aus eine Fenſterſcheibe herausgebrochen, die Quer⸗ 
ſtange der Vorſatzläden hochgehoben, und waren fo durch das 
Hinterzimmer in den Laden gelangt. i 
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Pommerellen. | 
16. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
7. bis 12. Dezember d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 20 eheliche Geburten (11 Kna⸗ 
ben, 9 Mädchen), ſowie eine uneheliche Geburt (Knabe); 
ferner 3 Eheſchließungen und 21 Todesfälle, darunter 
5 Kinder bis zu einem Jahr (3 Knaben, 2 Mädchen). * 

x Ein heftiger Weſtſturm herrſchte am Dienstag in 
unferer Gegend. Auf den Straßen zeugten hier und da be⸗ 
merkbare Scherben von eingeſchlagenen Fenſterſcheiben, die 
aus Unvorſichtigkeit nicht feſt geſchloſſen geweſen waren. 
Gegen 2 Uhr wurde die Feuerwehr nach der nunmehr ſchon 
jahrelang ſtehenden Damontſchen Speicherbrandruine ge⸗ 
rufen, wo eine Mauer mit Einſturz bedroht war. Von der 
Wache wurden die notwendigen Sicherungsmaßnahmen ge 
troffen, 

x Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt der 26jährige 
Sohn einer Familie im nahen Neudorf (Nowawies). Er 
war bei ſeinem Vater als Gehilfe beſchäftigt. Was den 
jungen Mann zu dieſem verzweifelten Schritt getrieben hat, 
iſt mit Sicherheit nicht bekannt. In einem bei der Leiche 
gefundenen Zettel bat er ſeine Eltern um Vergebung, ohn 


e 
aber den Grund zur Tat anzuführen. 0 


Sie haben ſich getäuſcht — einige Diebe nämlich, die 
in der Nacht zum Montag den drei ſtaatlichen Gymnaſien 
und der Volksſchule in der Börgenſtraße einen Beſuch ab⸗ 
ſtatteten. Wahrſcheinlich glaubten die Täter, daß dort etwa 
von den Lehrern bei der Schuljugend für die Beſcherung 
armer Kinder geſammeltes Geld zu holen ſei. Aber dieſe 
Hoffnung war vergeblich, nichts an barem Gelde fand ſich 
in den erbrochenen Schränken. * 

x Ein Einbruch wurde in die Halperinſche Villa in 
der Schwerinſtraße (Sobieſkiego) verübt. Von den Tätern 
find Gegenſtände verſchiedener Art im Werte von etwa 
500 Zloty entwendet worden. 7 

Außer fünf Dieben wurde laut letztem Polizei⸗ 
bericht ein Bettler ſeſtgenommen. Zur Meldung gelangte 
ein Verſtoß gegen die Meldevorſchriften. m 

0 


Vereine, Beranſtaltungen ꝛc. 
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Thorn (Torun). 


+ Die Hochwaſſerwelle der Weichſel iſt bereits im Ab- 
fließen begriffen. Dienstag früh betrug der Waſſerſtand 
220 Meter über Normal. * * 

* Das Kontingent für die Stadt Thorn für Ausmaß 
der ſtaatlichen Einkommenſteuer betrug für das Jahr 1930: 
1500 000 Zloty, für dieſes Jahr beträgt es 600 000 Stoty. — 
Wo find da die Exiſtenzen geblieben? — Der 
Kreisſtaroſt hat allen Gemeindevorſtehern ſtreng verboten, 
den Gemeindemitgliedern irgendwelche Bes heinigungen in 
Steuerſachen abzugeben. Dieſe dürfen vielmehr nur auf 
direkte Anforderung der Steuerbehörde gegeben werden. ** 

v Zur ſtaatlichen Einkommenſtener. Das Finanzamt 
macht bekannt, daß gemäß den Ausführungsbeſtimmungen 
des Finanzminiſters vom 14. Mai 1921 „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 48, Pos. 208 — alle Wohnungs inhaber bis zum 
1. Januar, hingegen die Haus⸗ bzw. Gebäudebeſitzer bis 
ſpäteſtens 15. Januar 1982, auf den amtlichen Vordrucken, 
mit deren Zuſtellung bereits begonnen wurde, die Liſten 
der Einwohner an das Finanzamt einreichen müſſen. Jeder 
Wohnungsinhaber muß ſeinem Hausbeſitzer oder deſſen 
Stellvertreter die ſpeziellen Formulare einreichen, ent⸗ 
haltend ſämtliche Familienmitglieder (ohne Rückſicht auf 
ihren Wohnort), das Hausperſonal, das ſich bei 
ihm am 15. Dezember befindet, ſowie alle die⸗ 
jenigen Perſonen, die an dieſem Tage in ſeiner Wohnung 
wohnen und ein ſelbſtändiges Einkommen haben. Jeder 
Haus: bzw. Gebäudebeſitzer muß gleichzeitig mit den von 
den Mietern eingereichten Nebenliſten dem Finanzamt eine 
Hauptliſte einreichen, die alle diejenigen Perſonen ent⸗ 
halten muß, die am 15. Dezember 1931 in feinen Gebäuden 
eine Wohnung oder Räumlichkeit inne haben, die Handels⸗ 
oder Gewerbezwecken dienen (Löden, Fabriken, Speicher 
ufm.), unter Angabe der Höhe des vereinbarten Miets⸗ 
preiſes uſw. Die Haupt⸗ und Einzelliſten werden den 
Hausbeſitzern zugeſtellt. Die Mieter erhalten die Neben⸗ 
liſte non den Hausbeſitzern. Perſonen, die keine Formu⸗ 
lare erhalten haben, müſſen ſich zur Entgegennahme der⸗ 
ſelben beim Finanzamt einfinden. Wer nicht die Liſten bis 
zum oben genannten Termin einreicht, unterliegt einer 
Geldſtrafe in Höhe von 3—50 Zloty. 

+ Wegen der wirtſchaftlichen Kriſe hat das Verbands⸗ 
organ der Hausbeſitzer in Pommerellen und dem Netze⸗ 
diſtrikt „Der Haus⸗ und Grundbeſitzer“ fein Erſcheinen vor⸗ 
läufig einſtellen müſſen. * 

* Eine ſchulärztliche Unterſuchung der Kinder der 
deutſchſprachigen Volksſchule fand in der vergangenen 
Woche ſtatt, und aus dieſem Grunde war der Tag unter⸗ 
richtsfrei gegeben. Die Kinder mußten ſich aber um 8 Uhr 
in der Schule einfinden und in den ungeheitzt gebliebenen 
Klaſſen bis 11 Uhr warten. Um dieſe Zeit erſchien eine 
Krankenſchweſter, die die Kinder nach der Volksſchule in der 
Gerechteſtraße (ul. Proſta) führte. Hier fand die ärztliche 
Unterſuchung ftatt, und zwar wurden die großen Kinder 
zuerſt unterſucht und hernach erſt die Kleinen, was bis 
etwa 1 Uhr dauerte. Infolge des langen Aufenthalts in 
den kalten Klaſſenräumen haben ſich nun bei vielen Kindern 
Erkältungen eingeſtellt, und aus dieſem Grunde müßte 
Sorge getragen werden, daß die Kinder in Zukunft ſofort 
dem Schularzt vorgeſtellt werden. * *. 

+ Der außerordentlich ſtarke Weſtſturm, der am Diens⸗ 
tag berrſchte, hat in der Stadt mancherlei Schäden — be⸗ 
ſonders an den Dächern — anterichtet. An der St. Jo⸗ 
hanniskirche wurde ein Baum umgeworfen und von mit 
Axten und Sägen erſchienenen Leuten ſchleunigſt ab⸗ 
transportiert. * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 17. Dezember 1931. g 


t Ein Mordprozeß wurde in zweiter Inſtanz vor dem 
Appellationsgericht verhandelt. Angeklagt war Marjan 
Chlebowſki aus Kielpiny, dem Rechtsanwalt So⸗ 
kulſki als Verteidiger zur Seite ſtand. Die Vorgeſchichte 
iſt folgende: Die Beſitzersſöhne Alfons, Jan und Anton 
Wieczynſki aus Oſtrowite unternahmen an einem 
Juniſonntage einen „Zug“, der ſie auch durch Kielpiny 
führte. Hier kam ihnen ein Junge in den Weg, dem ſie 
ohne Grund eine Ohrfeige verſetzten. Es war dies der 
jüngere Bruder des Chlebowſki. Ch. ſtellte die Brüder W. 
zur Rede und erhielt kurz darauf einen Meſſerſtich in die 
Bruſt. Er zog fetzt ſeinen Revolver aus der Taſche, und 
als die Brüder die Waffe ſahen, ergriffen ſie die Flucht. 
Ch. gab nun vier Schüſſe hinter ihnen ab, von denen einer 
den Alfons W. tödlich verletzte. Ch. hatte ſich wegen dieſer 
Tat vor dem Bezirksgericht zu verantworten, das ihn 
freiſprach, da die Tat in der Notwehr erfolgt ſei. Der 
Staatsanwalt meldete gegen dies Urteil Appellation an, 
da er in der Flucht der Brüder keinen Grund zur Notwehr 
erblickte. Das Appellationsgericht vernahm mehrere Zeugen 
nochmals, begnügte ſich ſonſt aber mit der Verleſung der 
Zeugenausſagen vor dem Bezirksgericht. Staatsanwalt 
Bienkowfſki vermochte in der Tat auch keinen Akt der 
Notwehr zu erblicken, während der Verteidiger dahin⸗ 
gehend plädierte, daß die Tat in verſtändlichem Affekt er⸗ 
folgt ſei, wodurch die Notwehr überſchritten wurde. In⸗ 
folgedeſſen ſtünde dem Angeklagten der $ 533 des Straf⸗ 
geſetzbuches zur Seite. Hinzu komme auch als mildernd, 
daß Ch. infolge der Stichwunde ſelbſt ſechs Wochen todkrank 
gelegen habe. Das Gericht erkannte den Angeklagten der 
Tötung eines Menſchen ohne Vorſatz ſchuldig und ver⸗ 
urteilte ihn gemäß § 213 des Strafgeſetzbuches zur Mindeſt⸗ 
ſtrafe von 6 Monaten Gefängnis unter Gewährung von 
Strafauſſchub auf 5 Jahre. f * 

+ Der Dienstag Wochenmarkt brachte Eier zu 2,20 bis 
2,80, Butter zu 1,40—2, Apfel zu 0,10—0,50, Walnüſſe 1,60 
bis 1,80, Kartoffeln pro Zentner 2,50--8,50, Weiß⸗, Rot⸗ und 
Wirſingkohl pro Kopf 0,05 —0,25, Grünkohl pro Pfund 0,15 
bis 0,25, Roſenkohl 0,35—0,40, Blumenkohl pro Kopf 0,10 
bis 0,80, Spinat 0,40, Kürbis 0,10, Wruken pro Stück 0,05 
bis 0,20, Schwarzwurzel 1,00, Zwiebeln 0,15; Hühner 2—5,00, 
Enten 2,50—4,50, Gänſe 4—8,00, Puten 6—7,00, Tauben pro 
Stück 0,80—1, Hafen 5—7,00. Tannengrün mit und ohne 
Zapfen war in großen Mengen angeboten, ferner gab es 
Weidenkätzchen pro Bund mit 0,10. Die Nachfrage blieb weit 
hinter dem reichen Angebot zurück. A 

t Straßenunfall. An der Garniſonkirche wurde Diens⸗ 
tag vormittag eine weibliche Perſon infolge eigener Unvor⸗ 
ſichtigkeit von einem Straßenbahnwagen angefahren, zu 
Boden geworfen und glücklicherweiſe nicht ſchwer verletzt. 
Ein Schutzmann nahm ſich der Verunglückten an und ließ 
die Rettungsbereitſchaft durch ein benachbartes Telephon 
alarmieren. Als das Sanitätsauto nach längerer Zeit noch 


belegene Militärſpital zum Verbinden. 
+ Überfall. Die in der Lindenſtraße (ul. Koseiuſzki] 8 
wohnhafte Janina Zakrzewſka meldete der Polizei, daß 
Montag nachmittag gegen 6%. Uhr ein unbekannter, etwa 
28 Jahre alter Mann in die Wohnung gekommen ſei und 
von ihr Geld verlangt habe. Als ſie ihm ſagte, daß ſie kein 
Geld beſäße, zog der Mann ein Meſſer, bedrohte ſie damit 
und verlangte bis Sonnabend 1000 Zloty, andernfalls ſie 
eine Leiche fein würde. Dann entfernte ſich der unheimliche 
„Gaſt“. Die Polizei hat ſofort energiſche Ermittlungen auf⸗ 
genommen. * 1 
+ Faſt 1% Zentner Eiſenbahnkohlen hat Pawel Cy⸗ 
bulſki aus der Bergſtraße (ul. Podgörna) 54 geſtohlen. 
Sie wurden ihm durch die Polizei abgenommen und der 
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Bahnverwaltung zurückgegeben. — Der Polizei wurde ge⸗ 
meldet, daß am Montag drei Perſonen an einem an der 
Uferbahn ſtehenden Waggon ſich zu ſchaffen machten und 
beim Nahen des Meldenden etwa fünf Zentner geſtohle⸗ 
nen Zucker zurückließen und ſich ſchleunigſt entfernten. 
Die Täter wurden ermittelt. * * 
Der Polizeibericht verzeichnet vom Dienstag vier 
kleinere Diebſtähle, fünf Übertretungen polizeilicher Vers 
waltungsvorſchriſten, vier Zuwiderhandlungen gegen han⸗ 
dels⸗adminiſtrative Beſtimmungen, einen Verſtoß gegen das 
Eiſenbahnreglement, eine Schlägerei und einen Fall von 
Raufſucht. — Beſchlagnahmt wurde ein falſcher 20⸗Zloty⸗ 
Schein. — Teodor Bielawſki, wohnhaft in den Unterſtänden 
an der Schulſtraße (ul. Sienkiewicza), meldete den Verluſt 
feines vom Bezirkskommando (P. K. U.) Thorn ausgeſtellten 
Militärſcheins, ſowie ſeiner Geburtsurkunde an. * * 
+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. Dezember. Zwei 
Einbruchsdiebſtähle wurden in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag verübt. Aus dem Fleiſcherladen von Jan Rolirad 
in Stewken (Stawki) wurden Fleiſch, Fleiſchwaren, Klei⸗ 
dungsſtücke und etwa 140 Zloty in bar geſtohlen, jo daß der 
Geſamtſchaden ſich auf 240 Zloty beläuft. — Dem Ingenieur 
Kazimierz Chrzanowſki in Goſtgau (Goſtkowo) ent⸗ 
wendeten Einbrecher zwei Mäntel im Werte von 900 Zloty 
und ſeinen Dienſtboten Wäſche im Werte von 320 Zloty, 
Die Polizei fahndet nach den Tätern. — Feuer, das in der 
Nacht zum Sonnabend aus bisher noch ungeklärter Urſache 
entſtand, äſcherte bei dem Landwirt Mieczyſtaw Zielinſki in 
Luben (Lubianka) einen Stall und eine Remiſe mit land⸗ 
wirtſchaftlichen Geräten ein. Dem Schaden von 7000 Zloty 
ſteht eine Verſicherungsſumme von nur 5000 Zloty gegen⸗ 
über. 


* Czerſt, 15. Dezember. Unbekannte Ein⸗ 
brecher raubten neulich nachts aus der Wohnung von 
Marja Brzeſkowa Herren- und Damenkleider ſowie 
andere Gegenſtände, ſo daß die Genannte einen Schaden 
von rund 1000 Ztoty erlitt. F 

* Gdingen (Gdynia), 15. Dezember. Am 18. September 
wurde der in Poſen wohnhafte, 26 Jahre alte Franciszek 
Mroczyk hier verhaftet, da er im Verdacht ſtand, Fal ſch⸗ 
geld in Umlauf gebracht zu haben. Die Reviſion 
förderte bei ihm ein 100⸗Zloty⸗Falſifikat bekannten Ur⸗ 
ſprungs ſowie zwei andere 100-Zloty⸗Falſchſcheine zutage, 
die „Erzeugnis“ der im Vorjahre 
bande Pieſowiecki und Genoſſen in Poſen waren. 


liquidierten Fälſcher⸗ 
Der bis⸗ 


her in Unterſuchungshaft gehaltene M. wurde neulich zu 


zwei Jahren Zuchthaus verurteilt 

h. Löbau (Lubawa), 15. Dezember. 
ordnetenſitzung fand hier am vergangenen Freitag 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, für das Wirtſchaftsjahr 1932/3 
zu der ſtaatlichen Grundſteuer einen 70prozentigen und zu 
der ſtaatlichen Gebäudeſteuer einen 7prozentigen Kommunal⸗ 


zuſchlag zu erheben. Im verfloſſenen Jahre brachten beide. 


Steuerzuſchläge über 3000 Zloty ein. Eine lebhafte Debatte 
löſte der Antrag des hieſigen Verbandes ſelbſtändiger Kauf⸗ 
leute um Abſchaffung der beiden Krammärkte im kommenden 
Jahre aus. Begründet wurde der Antrag damit, daß durch 
die Jahrmärkte die Händler über 1000 000 Zloty jährlich 


aus dem Kreiſe herausſchaffen. Schließlich wurde mit Stim⸗ 


menmehrheit beſchloſſen, dem Antrage der Kaufleute ſtatt⸗ 


zugeben. Die beiden Krammärkte (6. April und 5. Oktober) l 


Thorn. 


Heute nachmittag 7¼ Uhr ent» 
ſchlief nach kurzem Krankenlager 
meine liebe Mutter, unſere liebe 
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ln Reimann 


geb. Mühle 
im 76. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Meta Klammer. 
Toru, den 14. Dezember 1931. 


Die Beerdigung findet Donnerstag. 
den 17. Dezember, 12 Uhr. von der 
altſtädtiſchen Leichenhalle aus ſtatt. 


nicht erſchienen war, brachte man die Verletzte in das nahe 
* * 
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Für die herzliche Teilnahme und 
zahlreichen Kranzſpenden beim Heim⸗ 
gange unſeres lieben Gntich.afenen 
ſagen wir auf dieſem Wege Allen ein 
aufrichtiges 


Vergelt's Gott! 
Frau Lina Franz nebſt Kindern. 


Nieszawka, den 14. Dezember 1931. 11395 


Mil 


Auſpolſtern u. Neuanſertigen 


von Sofas, Matratzen, Chaiſelongues und! J. Stoller 


Seſſeln jeder Art. Anbringen von Gardinen ul. Proſta 2. 1854 


und Roulcaus, Jalou ien reparieren. 
Billigſte Preiſe, 


e, 10 


PCC ˙· ͥͥ A A tor c. 


ar Unterſtützungsverein „Humanitas‘| Iauerwellen, 


beihert am 20. d. Mts., abends 7'/, Uhr imfſtrizität. — Gefahr.os, 
Deutſchen Heim 


bedürftige Arme ohne Unterschied 
der Konfeſſſon. 


Hierzu werden alle Gönner und Freunde 
herzlichſt eingeladen. 
Freiwillige Gaben nimmt Herr Netz. 

Sw. Ducha 11, entgegen. 


Für den Lunau 


Der Landwirtschaftl,Taschenkalender 
tür Polen 1932 


i i Preise von 5 zi erhältli 
ist zum ermäßigten 2 m erhältlich 


Justus Wallis, Torun, 

ul, Szeroka 
Franko-Versand nach außerhalb gegen 
Voreinsendung von 5,55 ztoty. 

Es gibt gute deutsche Landw. Taschen- 
kaler der, die durch ihren Inhalt wertvolle 
Nachschlagebücher sind. 
Taschenkalender für Polen ist aber speziell tür] 
den deutschen Landwirt in Polen bestimmt. 
der doch unter ganz anderen Verhältnissen 
lebt und arbeitet als sein Berufsgenosse in 
Deutschland. Der neue Jahrgang des Land- 
wirtschaftlichen Taschenkalenders in Polen ist 
wesentlich verbessert und ei wei er“ worden. 


tägl. friſche Gutsmilch 
24 gr. 1 Mic iewicza 
Tor für mein. Sohn. 


illig zu haben 


1. 


ab 1. Ja⸗ 


108% Pamenkorſetts u. Leib⸗ m. Beaufſ. d. Schularb. 
F. Bettinger, Torun, Male Garbarn 7. binden werd. repariert. Oſſent mit Breisang. 
|Etrumpiowa 10, Ho. Baia Nea Abele -| 

. bolska. 810, Wallis, „erbeten. 


ohne 
Elet - 


Der Vorſtand. 


Graudenz. 
Az Grudzigdz. 
Mehrjährige Erfahrg. Sonntag 
den 20. Dezember 1931: 
Waſſerwellen 5 
Salon A. Orlikowski, ein Weihnachtsmärch⸗ 
am Fiſchmarkt 10820 mit Tanz und Geſang 
Cläre Biedermann. 
Kinder zahlen auf allen 
beit. Fabrik., volltön. u. der Eintrittsprehe, 
Hanarein, ſof zu verkf.] Eintrittskarten im Ge» 
an die Geſchäftsſtellef Groblowa 9 
A. Kriedte, Grudziadz. 
das schönste Weihnachtsgeschenk. 
Wegen Zuchtaufgabe gebe ab unermüdete 
Zuchtweibchen 5—8 zl. Versand auch nach 
außerhalb per Postnachnahme. 11398 


Deutſche Bühne 
in exakter Ausführung. Hünſel und Gretel 
— in 5 Bildern von 
Elegl. Pfanino Plätzen nur die Hälfte 
Offert. unt. Nr. 11397] ſchäftszimmer Mata 
Harzer Kanarien -Edelroller 
Tag- u. Lichtsänger zum Preise v. O—4 2. 

Andruchowiez, Grudzigdz, Kiliiskiego 4. 


34. 111829 


kauft 
Schlkanowskl, 


Friseurgeschäft und Puppen- Klinik, 
Diugs 24 (neben der Dan iger Bank). 


eee eee eee eee eee 


Der Landwirtsch. zu 


Weihnacht Ziempelburg. 
eihnachts⸗ e 
„bäume Anzeigen ⸗Auſträge 
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in Polen 


1. Dt ch. Gymnaſ., 


nuar 2 

R. Stahr, Zempelburg, 
ul. Sienkiewicza 50, |, | 

eim Haufe des Herrn Karl Schwarz) 


Ausgekämmtes Haar 


„Deutſche Rundſchau“ 


Eine Stadtver⸗ 


Ecke 
Mickiewicza 10. 11401 


nimmt zu Originalpreiſen am hieſigen Platze 
entgegen * 


re. 
F 


N 
F 


die Schließung der Sitzung. 


erhalten. 


3 


5 und Geſangeinlagen dienen 
5 8 
8 Die leider nur ſehr ſchwach beſuchte Erſtauffüh⸗ 


werden geſtrichen, nur die Viehmärkte bleiben weiter be⸗ 
ſtehen. Ein wichtiger Punkt der Tagesordnung bildete die 
Schulangelegenheit. Die hieſige Volksſchule weiſt nicht ge⸗ 
nügend Räumlichkeiten auf, um etwa 700 Schulkinder darin 
unterzubringen. Da heutzutage ein Erweiterungsbau des 
Schulgebäudes nicht ausgeführt werden kann, will man in 
der bisherigen Töchterſchule eine zweite ſiebenklaſſige Volks⸗ 
ſchule einrichten. Für den Unterhalt der zweiten Volks⸗ 
ſchule wurden 6000 Zloty bewilligt. Nachdem noch eine 
Reihe kleinerer Angelegenheiten geregelt wurden, erfolgte 


* Löbau (Lubawa), 15. Dezember. Feuer entſtand 
Freitag nachmittag auf dem Grundſtück des Landwirts 
Boleſtaw Mowinſki in Czerlin hieſigen Kreiſes, das die 
Scheune mit Getreide und landwirtſchaſtlichen Maſchinen 
vernichtete und einen Schaden von 3500 Ztoty anrichtete. 
Die Unterſuchung ließ Brandſtiftung erkennen, und zwar 
zwecks Erlangung der auf 5930 Zloty lautenden Ver⸗ 
ſicherungsſumme. Aus dieſem Grunde wurde M. ver⸗ 
haſtet. Als Mittäter wurde Juljan Galka aus Czerlin 
gleichfalls in Unterſuchungshaft geſetzt. 

# Neuenburg (Nowe), 15. Dezember. Eine dreiſte 
Diebin. Am hellen Morgen ging ein junges Mädchen 
auf den Trockenboden eines Hauſes am Markt und begann 
dort die aufgehängte Wäſche zuſammenzupacken. Zufällig 
hinzukommende Perſonen ertappten die Diebin und über⸗ 
gaben fie der Polizei. — In einem Haufe der Amtsſtraße 
ſaß eine Familie beim Abendbrot, als einer der Anweſen⸗ 
den im Nebenzimmer auffallende Geräuſche wahrnahm. 
Beim Nachſehen ſtellte ſich heraus, daß hier ein Dieb gehauſt 


und eine ganze Menge Gegenſtände zuſammengetragen hatte. 


Auch hier gelang es, den Täter zu faſſen und der Polizei 
zu übergeben. 

g. Stargard (Starogard), 15. Dezember. 
glücksfall ereig ete ſich hei der Firma inſki. Dort 
war der Dekorateur mit der Anbringung der elektriſchen 
Lichte an einem Tannenbaum beſchäftigt. Hierbei erhielt er 
einen elektriſchen Schlag und fiel von der Leiter herunter, 
wobei er ſich eine Rücken verletzung zuzog. — Der Sturm, 
der am Dienstag hier wütete, zerſchlug zwei große 
Schaufenſter an der Marktecke; das eine bei dem Kauf⸗ 
mann Odya und das zweite in dem leerſtehenden Laden 
von Jaſzewfſti. 

— Tuchel (Tuchola), 15. Dezember. Die Brüder Jan 
und Staniſtaw Maziarz aus Nceu⸗Tuchel wurden wegen 
Diebſtahls mit je drei Monaten Gefängnis beſtraft. Sie 
hatten ſeinerzeit dem Landwirt Sypniewſki aus Groß⸗ 
Mangelmühl (Wieki Medromierz), Kreis Tuchel, 16 Hühner 
geſtohlen. — Der Witwe Meier in Neu⸗Tuchel (Nowa 
Tuchola) wurden nachts etwa 8 Zentner Getreide vom 
Speicher entwendet. Die Diebe drangen erſt in die Scheune 
ein, öffneten die Tür zur Scheunenkammer und entnahmen 
ſelbiger ſieben Säcke. Nachdem ſie die verſchloſſene Speicher⸗ 
tür geöffnet hatten, füllten ſie die Säcke mit Gerſte und 
Hafer und nahmen noch einen Sack Weizen mit. Die Aus⸗ 
führung des Diebſtahls zeugt von einer außerordentlich 
genauen Ortskenntnis der Diebe. — Dem alleinſtehenden 
Fr. Hoffmann, der ein Zimmer im hieſigen Ortsarmen⸗ 
hauſe bewohnt, wurden während ſeiner Abweſenheit aus 
einem verſchloſſenen Kaſten 55 Zloty Bargeld entwendet. 


Ein Un⸗ 


Wie Danzig die Ernte ſichert. 


Bon 1 Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 15. Dezember. 


Der Senat der Freien Stadt hat ſich mit ganz beſon⸗ 
derer Sorgfalt der Landwirtſchaft angenommen, um fie über 
dieſe ſchweren Zeiten hinwegzubringen und lebensfähig zu 
Nach der fühlbaren Entlaſtung der ländlichen Ge⸗ 
meinden in der Arbeitsloſenfürſorge, nach der Einführung 
der Steuererſtattung durch Naturalien, nach den Steuer⸗ 
ſtunbungen und manchen anderen Maßnahmen hat er nun 
auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes eine Verordnung 
exlaſſen über die Einführung einer „Sicherungs⸗ 
verwaltung zur Sicherung der Ernte“. 

Die nächſte Ernte muß unter allen Umſtänden geſichert 
werden, nicht nur zum Schutz der wirklich notleidenden 
Landwirtſchaft, ſondern auch im Intereſſe der Volksernäh⸗ 
rung — das iſt der leitende Geſichtspunkt der neuen Ver⸗ 
ordnung. Die Verſchuldung der Landwirtſchaft und in 
ihrem Gefolge Zwangsvollſtreckungen in großem Umfange 
gefährden aber die ordnungsmäßige Beſtellung der Felder 
und die Fortführung an ſich durchaus lebensfähiger Be⸗ 
triebe euf3 äußerſte. Um ſolche Zwangsmaßnahmen nach 
Möglichkeit hintanzuhalten ohne Gefährdung der Gläubiger⸗ 
Intereſſen ſoll nunmehr eine billige und vereinfachte Side 
rungs verwaltung eingeführt werden. 

Häufig ſind durch Einzelzwangsvollſtreckungen Gegen⸗ 
ſtände gepfändet und verſteigert, die die Hypothekengläubi⸗ 
ger mit zur Sicherung ihrer Forderungen gehörig betrachten 
und die außerdem unerläßlich ſind zur Fortführung des Be⸗ 
triebes. Solche Einzelvollſtreckungen werden künftig durch 
die Beſchlagnahme des Grundſtücks durch die Sicherungs⸗ 
verwaltung ausgeſchloſſen. Eine Sicherungsſtelle beſtellte 
nach Anordnung der Sicherungs verwaltung einen Ver⸗ 
walter der grundſätzlich der Inhaber des land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebes fein ſoll, wenn er nicht in Aus⸗ 
nahmefällen für das Amt ungeeignet erſcheint. 

Außerſte Sparſamkeit und geordnete Buchführung wer⸗ 
den dem Verwalter zur Pflicht gemacht, deſſen Maßnahmen 
von einem Verwaltung prüfer überwacht werden. 


Ein Sicherungsausſchuß, in dem ein Vertreter des. 


Senats den Vorſitz führt, hat den Ausgleich der Intereſſen 
ſämtlicher Beteiligter herbeizuführen. Für Kredite 
können zwar bei der Finanznot des Staates öffentliche 
e wie in Deutſchland nicht zur Verfügung geſtell⸗ 


werden. Es werden den ſicherungsverwalteten Betrieben 
aber von anderer Seite Mittel zur Verfügung geſtellt, die 
ebenſo wie Sachlieferungen auf Kredit an erſter Stelle nach 
dem Wirtſchaftsplan geſichert ſind. Auch Darlehen und 
Sachlieferungen, die nach dem 28. Februar 1931 zur Auf⸗ 
rechterhaltung des Betriebes nachgewieſenermaßen gewährt 
wurden, genießen, außer wenn fie von Angehörigen ac» 
geben ſind, den gleichen Schutz. 

Den Antrag auf Einführung der Sicherungs verwaltung 
ſtellt der Betriebsinhaber. Die Vorausſetzung für die Ein⸗ 
führung iſt ohne weiteres gegeben, wenn eine Pfändung 
erfolgt iſt oder bevorſteht, die die Sicherheit der Hypotheken- 
gläubiger gefährden kann. Auch die Gläubiger können die 
Sicherungsverwaltung beantragen. Vor der Einführung 
wird ein Sachverſtändiger gehört. Abzulehnen iſt der An⸗ 
trag, wenn eine Sicherung der Ernte in einem Betriebe 
nicht mehr in Frage kommt und eine Fortführung des Be⸗ 
triebes in den Grundlagen nich: mehr geſichert iſt. Die 
Möglichkeit der Zwangs verſteigerung iſt in den Fällen auch 
weiterhin gegeben, wenn die Sicherungsverwaltung aus⸗ 
ſichtslos erſcheint. In einem ſolchen Fall kann auch die 
angeordnete Einführung ſpäter aufgehoben werden. Die 
Koſten und Gebühren betragen nur die Hälſte der im 
Zwangsverwaltungs verfahren zu erhebenden Beträge. Dem 
Betriebsinhaber und ſeiner Familie wird während der 
Sicherungsverwaltung nur ein beſcheidener Unterhalt aus 
den Erzeugniſſen des Betriebes gewährt. Die Mitglieder 
des Sicherungsausſchuſſes arbeiten ehrenamtlich und haben 
nur Anſpruch auf Vergütung barer Auslagen; Anſpruch auf 
Vergütung für ihre Tätigkeit haben nur der Verwaltungs⸗ 
prüfer und ein fremder Verwalter. Es ſind ins einzelne 
gehende Üübergangs⸗ und Durchführungsbeſtimmungen vor⸗ 
geſehen. Die Sicherungsverwaltung endigt ſpäteſtens am 
31. März 1938. 

Die Verordnung hat ſich ſichtlich bemüht, einen Aus⸗ 
gleich der Intereſſen herbeizuführen. Daß dabei nicht alle 
Forderungen und Wünſche aller Beteiligten erfüllt werden 
konnten, liegt auf der Hand. 


Yanzigs Berufung „ bie Wutnchetbeang Tin 


Kechtsſtreit Danzig⸗Gdingen 


dp. Wenige Tage nachdem der Hohe Kommiſſar des 
Völkerbundes in Danzig, Graf Gravina, ſeine Entſchei⸗ 
dung im Mechtsitreit Danzig⸗Gdingen gefällt hatte, iſt dar⸗ 


auf hingewieſen worden, daß Graf Gravina eine lebens⸗ 
wichtige Forderung der Freien Stadt Danzig unberückſichtigt 
gelaſſen hätte. Gegen den Willen ſeiner Bevölkerung iſt 
Danzig vom Deutſchen Reich losgelöſt worden. Um Danzig 
für dieſes harte Los zu entſchädigen und um die wirtſchaft⸗ 
liche Lebensfähigkeit der Freien Stadt Danzig zu gewähr⸗ 
leiſten, hat der General Haking als Hoher Kommiſſar des 
Völkerbur des in Danzig in einer Entſcheidung vom 15. 8. 
1921 Polen die Verpflichtung auferlegt, den Danziger Hafen 
unter allen Umſtänden voll auszunutzen, und zwar auch un⸗ 
abhängig davon, ob die Polniſche Regierung an der baltiſchen 
Küſte andere Häfen eröffnet. Graf Gravina hat in ſeiner 
Entſcheidung vom 26. Oktober 1931 den von Polen beſtritte⸗ 
nen verpflichtenden Charakter der Entſcheidung Hakings 
ausdrücklich feſtgeſtellt. Polen ſolle auch anderen Häfen 
keine Begänſtigungen zuteil werden laſſen, die ſich zu Un⸗ 
gunſten des Danziger Hafens auszuwirken vermögen. 
Gleichzeitig jedoch hat er geglaubt, Danzig ein Recht auf 
eine Monopol ſtellung im polniſchen Seehandel ver⸗ 
ſagen zu müſſen. Ein derartiges Recht hat die Danziger 
Regierung niemals beanſprucht, wohl aber iſt fie der Über⸗ 
zeugung, daß Danzig das Recht hat, eine Vor zugs⸗ 
ſtellung im polniſchen Seehandel zu fordern. 
Weil der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig 
dieſer Forderung Danzigs nicht entſprochen hat, hat die 
Danziger Regierung am 5. Dezember d. J. von ihrem Recht. 
beim Völkerbundrat Berufung gegen die Entſcheidung 
des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes in Danzig ein⸗ 
zulegen, Gebrauch gemacht. 

Wie wir erfahren, weiſt die Berufungsſchrift der Dan⸗ 
ziger Regierung noch einmal auf den Sinn und die Bedeu⸗ 
tung der Entſcheidung des Generals Haking vom 15. Auguſt 
19 u hin. Es könne nicht der mindeſte Zweifel daran auf- 
kommen, daß General Haking dem Danziger Hafen bewußt 
eine Vorzugsſtellung im polniſchen Seehandel einge⸗ 
räumt hat, gehe doch aus Ziffer VII ſeiner Entſcheidung ein⸗ 
wandfrei hervor, daß Polen — unabhängig von der etwaigen 
Eröffnung anderer polniſcher Häfen an der baltiſchen Küſte 
— den Danziger Hafen voll auszunutzen hat. Baut Polen 
trotz ſeiner Verpflichtung zur vollen Ausnutzung des Dan⸗ 
ziger Hafens andere Häfen an der baltiſchen Küſte, ſo über⸗ 
nimmt es das Riſiko, dieſe Häfen erſt dann dem 
Verkehr zuzuleiten, wenn die Leiſtungs⸗ und Entwicklungs⸗ 
fähigkeit des Danziger Hafens erſchöpft iſt. Das Riſiko, 
nicht voll ausgenutzt zu werden, iſt ſomit nicht vom Dan⸗ 
ziger Hafen, ſondern von den Häfen, die Polen an der 
baltiſchen Küſte eröffnet, zu tragen. Die Danziger Regie⸗ 
rung hat Polen das Recht zur Eröffnung anderer 
Häfen niemals ſtreitig gemacht, doch ſie beſteht auf ihrem 
Recht, von Polen die volle Ausnutzung des Danziger 
Hafens zu verlangen, weil das Recht Polens zum Bau an⸗ 
derer Häfen an der baltiſchen Küſte in keiner Weiſe die Pol⸗ 
niſche Regierung von der ihr durch die Entſcheidung Hakings 
auferlegten Verpflichtung entbindet, den Danziger 
Hafen voll auszunutzen. 

Wenn die Polniſche Regierung, die ebenfalls Berufung 
eingelegt hat, nach wie vor beſtreite, irgend welche Verpflich- 
tungen gegenüber dem Hafen Danzig zu haben, ſo befinde 
fie ſich damit in ſchroſſem Gegenſatz zu den vom Hohen Kom⸗ 
miſſar des Völkerbundes befragten Sachverſtändigen, die 
einſtimmig Polens Verpflichtung zur vollen Ausnutzung 
des Danziger Hafens anerfanrt haben. \ 


An unſere Boitbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die „Deutſche Rundſchau“ für den Monat Januar reſp. für 
das 1. Quartal 1932 bei Ihrem Voſtamt oder Briefträger 
zu beſtellen. Beſonders Neuabonnenten sollten ihre Bes 
ſtellung umgehend dei ihrem Poſtamt aufgeben. wenn ſie 
vom 1. Januar an pünktliche Lieferung haben wollen. 
Paitbesuaspreis: für den Monat Januar 5,39 zi 
für das 1. Quartal 1932 16,16 21 
einschließlich Boftoebühr. 


Deutſche Bühne Graudenz. = 


Hänſel und Gretel. 


f Murchen mit Geſang und Tanzeinlagen von Cläre 
Biedermann. 


Seit ihrem Beſtehen hat es ſich die Deutſche Bühne 
nicht nehmen laſſen, auch ihrerſeits beizutragen zu dem 


5 55 ſchönſten aller Feſte, dem Weihnachtsfeſt, durch Aufführung 


eines Märchenſpieles, das ſeit jeher mit der größten Sorg⸗ 
falt rorbereitet und in geradezu prachtvollen Aufmachungen 
alljährlich Jung und Alt zu erfreuen beſtimmt war. Auch 
in dieſem Jahre iſt trotz überaus ſchwieriger Wirtſchaftslage 
Hinsichtlich dekorativer Aufmochung und Ausſtattung gerade⸗ 
zu Glänzendes geleiſtet worden. Aufmachung und Ausſtat⸗ 
tung bilden einen prächtigen Rahmen für das Spiel, dem 


das allbekannte Märchen von Hänſel und Gretel zum 
Vorwurf dient. 


Die Verfaſſerin, Cläre Biedermann, 
hat das Märchen geſchickt dramatiſiert. Entſprechende Tanz⸗ 
zur Ausſchmückung der 


rung am Sonntag, dem 13. d. M., hat wieder gezeigt, 
daß die Bühne feſthält an der Erfüllung ihrer ſich geſtellten 
Aufgaben. Frau Selma Krauſe, der nimmermüben, auf⸗ 
opferungsvollen Spielleiterin der Märchenaufführung, ge⸗ 


* bührt vollſte Anerkennung und uneingeſchränktes Lob. Sie 


hat große Arbeit geleiſtet. Als Dank aber war ihr auch 
vollſter Erfolg beſchieden, der ſich in den kommenden Auf⸗ 
führungen noch intenfiver ausgeſtalten wird. Die ſtrahlen⸗ 
den Kinderaugen einer fröhlichen Zuſchauermenge ſind Dank 
und Anerkennung in beſtem Sinne. 

Ein liebenswürdiges Gretel verſtand uns, in Spiel, 


Sprache und Geſang ſehr ſicher, Dora Die ball glaubhaft 
zu machen und bot gemeinſam mit ihrem Partner Viktor 
Scheier ee der ebenſo wie fie in jeder Hinſicht feiner Auf ⸗ 
b Br gewachſen war, ein überzeugendes Hänſel und Gretel: 


ett. Mia Riedel als Mutter und Carlo Kluge als 


N Vater behandelten ihre Rollen ſehr entſprechend. Allenfalls 


unte Meiſter Orlikowſkis Charakteriſierungskunſt 
Elternpaar ein rag ein wenig älteres Ausſehen verleihen. 


gwel komische an ſtellten der PER von Rolf 


Skupin (im Theaterzettel iſt Waldi Roſen genannt!) und 
der Amtsdiener von Artur Holz; beide ſehr gut. Die Kin⸗ 
der werden an dieſen ihre helle Freude haben. Die Palme 
für Darſtellung muß jedoch Grete Meißner zuerkannt 
werden. Die Art, wie ſie die böſe Knuſperhexe perſoniſi⸗ 
zierte, dürfte ſobald nicht leicht jemandem wieder gelingen. 
Ihre Sprache und ihre Bewegungen waren trefflich. Eine 
ſchöne Waldfee ſtellte Liſa Meyer; Lotte Ertelt als 
Kater Murr und Hedi Roſen als Droll machten auch ihre 
Sache gut. 

Vielſeitig in tänzeriſcher und ſtatiſtiſcher Belange muß⸗ 
ten Erika Adloff, Brigitte Dieball, Emmi Müller, 
Erika Röhr, Irmgard Röhr, Chriſtel Steinborn, 
Elſe Wollert Helmut Hoch und Heinz Röhr mit⸗ 
machen. Da gab es Bauernkinder, Zwerge, Libellen, Katzen, 
Pilze, Blumen u. a. m. zu ſtellen. Die Tanzdarbietungen 
ſind alle vorzüglich gelungen und gehören zu den ſchönſten 
Ausſchmückungen der Aufführung. — Waldi Roſen als 
Inſzipient dürfte alle Hände voll zu tun gehabt haben, er 
war aber ſeiner Aufgabe auch gewachſen. 

Den muſikaliſchen Teil der Aufführung, ſowie 
auch die Zwiſchenaktsmuſik beſorgte ein kleines Streich⸗ 
orcheſter unter Leitung von Muſiklehrer Ha ß, das hinſichtlich 
Exaktheit und Intonationsreinheit nichts zu wünſchen übrig 
ließ. Haß, ſelbſt ein ganz vorzüglicher Geiger hat im Ver⸗ 
ein mit ſeinen Helfern im Orcheſter ſehr anerkennenswerte 
Arbeit geleiſtet. 

Ein Beſuch der kommenden Aufführungen wird mit 
eine ſchöne Weihnachtsgabe für die Kinder ſein. Aber auch 
die Erwachſenen werden an der Aufführung ihre helle 
Freude haben und follten ſich auf keinen Fall dieſe vor⸗ 
enthalten. 

Apho. * 


An... 4 


Krippenſpiele. 


Unter den religiöfen Spielen nehmen die Krippen⸗ 
ſpiele einen beſonders breiten Raum ein; hat doch die 
ſzeniſche Darſtellung der Geburtsgeſchichte Chriſti die gläubi⸗ 
gen Gemüter ſeit früheſter chriſtlicher Zeit beſonders be⸗ 


wegt. Von n primitoften ee eee über das 5 
„Kindelwiegen“, entwickelte ſich das Krippen-, bzw. religiöſe 
Weihnachts ſpiel bis zur prunkvollſten ſzeniſchen Darſtellung. 
Die begrüßenswerten Erneuerungsbeſtrebungen der Jetzt⸗ 
zeit greifen wieder auf dieſes wertvolle alte Kulturgut 


zurück, welches uns nicht nur Zeugnis gibt von dem 
religiöfen Sinn unſerer Vorfahren, ſondern unſere Zeit 
die kulturhiſtoriſchen und künſtleriſchen Werte ſchätzen lehrt. 

Die meiſten Spiele ſind oft wahre Meiſterſtücke an 
muſikaltiſchem Gehalt, voll ergreifender Natürlichkeit und 
kindlicher Anmut der Sprache. Sie haben nichts mit Theater 
zu tun. Bei den Krippenſpielen gibt es kein leeres Gefühl 
aus Stimmung und weichlichem Verträumen, ſondern nur 
ein ſchlichtes, verkündendes Zeichnen, nur darſtellend was 
ſinn voll iſt. 

Mit der Aufführung eines von Sit en u 
Habersbrunner rekonſtruierten alten Krippenſpieles 


durch Schüler und Schülerinnen des Deutſchen Gymnafiums 


ſoll die Öffentlichkeit mit diefer Gattung religiöſen Erlebens 
bekanntgemacht werden. „Willekomen Weyhenacht“, 
mit ſeiner ſchlichten und natürlichen Sprache, der hiſtoriſch 
ehrwürdigen und künſtleriſch wertvollen Muſtk, nimmt die 
Zuhörer und Darſteller in tiefempfundenen Bann durch die 
Art der Verbildlichung der Geburtsgeſchichte, und muß ſich 
zu wahrem Gottesdienſt auswirken. Der „Singer“ und der 
„Sprecher“ führen durch Weiſe und Wort in die Vorgänge 
der einzelnen Bilder ein. Gottvater, der Erzengel Gabriel, 
Marta, Joſef, ein Wirt, deſſen Frau, die Hirten die Heiligen 
drei Könige ſind die Träger der Handlung, für Untermalung 
und Verbindung der einzelnen Bilder ſorgen außerhalb der 
Szene aufgeſtellte Sänger und Spielleute. Die Handlung 
erfährt dadurch keine Unterbrechung; die Muſik und die 
Chöre machen das menſchliche Gemüt aufnahmefähiger, ſo 
daß die Handlung, d. 1. die Darſtellung der Geburtsgeſchichte, 
ii um ſo tiefer in die empfänglicher gewordene Seele ein⸗ 
prägt. 

Im Spiel kommt die Gemeinde zu ſtarker eigener Mit⸗ 
wirkung. Die Darſtellung wird zu eindrucksvoller Verkün⸗ 
digung des Evangeliums. Hier wird das Spiel en 
zu gottesdienſtlichem Geſchehen. Ho. * 
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Frankreich, Amerika: 


die „Erben Englands“. 
Die Rede Sacketts vor der dentſch⸗amerikaniſchen 
Handelskammer. 
Das Jahresbankett der amerikaniſchen Handelskammer 


am Sonnabend. dem 12. Dezember, hatte einen hochvoli⸗ 
tiſchen Anſtrich nicht nur durch eine Rede des deutſchen 
Reichskanzlers, die in deſſen Abweſenheit der Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter Warmbold verlas, ſondern vor allem durch 
die Ausführungen des Botſchafters der Vereinigten Staaten, 
der in höchſt aktueller Weiſe zur Weltwirtſchaftskriſe Stel⸗ 
lung nahm. Seine Rede klang in den Tenor aus, daß es die 
Pflicht der beiden neuen Gläubigerſtaaten der Welt, Frank⸗ 
reich und Amerika. als wirtſchaftliche Erben Eng⸗ 
lands ſei. bei der Erſchließung neuer Abſatzmärkte durch 
die Ausfuhr von Kapital mitzuwirken. England habe in 
den letzten Jahren ſeine Vormachtſtellung als Gläubiger all⸗ 
mählich an Frankreich und die Vereinigten Staaten ver⸗ 
loren. Man ſtehe jetzt einer völlig veränderten Lage gegen⸗ 
über. Da Frankreich und Amerika in ihrer Rolle als Gläu⸗ 
bigerſtaaten der Welt noch jung ſeien, hätten ſie noch nicht 
die Tradition der Verpflichtung, Kapital auszuführen und 
damit die Weltmärkte zu entwickeln. Es müſſe erſt eine 
Organiſation geſchaſſen werden, um neue Märkte auszu⸗ 
beuten und zu entwickeln. Dieſe Märkte aber müßten, wie 
es früher England gemacht hat, aller Welt offen ſtehen, um 
den berſchuß der Erzeugung aller Länder aufzunehmen. 


f Sackett erging ſich dann in Einzelheiten über die gänz⸗ 

Iich verſchiedenen Geſichtspunkte, die in Ame⸗ 
rika und England bei der Kreditgewährung maßgebend ſind. 
Während Frankreich ſeine Kredite vornehmlich nach politi⸗ 
ſchen Rückſichten vergibt, komme es den amerikaniſchen Bun⸗ 
desbanken vornehmlich auf die Erhaltung eines gleichmäßi⸗ 
gen Kreditſtromes an. 


Sackett bekannte ſich in ſeiner Rede durchaus als Opti⸗ 
miſt. Die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe werde vorüber⸗ 
gehen, wenn der Zunahme der Produktionsſähigkeit eine 
Entwicklung non Berteilungdfanälen zu neuen Weltmärkten 
folgte. Die Nemorientterung der Weltwirtſchaft als Folge 
des Rückzuges Englands kann natürlich nicht von heute auf 
morgen vor ſich gehen. Man müſſe von rein politiſchen An⸗ 
leihen fort wieder zum reinen Handelskredit gelangen. Die 
nationalpolitiſche Darlehenskontrolle in Frankreich iſt mit 
eine der Urſachen für die ernſte Arbeitsloſigkeit in der Welt. 


Drei Punkte in Sacketts Rede ſind beſonders bemerkens⸗ 
wert. Das ift erſtens die klare Erkenntnis des Ruͤck⸗ 
zuges Englands aus der Weltwirtſchaft, zwei⸗ 
tens die Erkenntnis der Schädlichkeit politiſcher Kredite und 
drittens das Bekenntnis zu freien, allſeits offenen Welt⸗ 
märkten. Inwieweit das alles Zukunftsmuſik iſt, oder in 
amerikaniſchen Wirtſchaftskreiſen ſchon wirklich Fuß gefaßt 
hat, ſteht offen. Wenn man die in den letzten Tagen im 
amerikaniſchen Kongreß gehaltenen Reden mit den Ausfüh⸗ 
rungen Sacketts vergleicht, ergibt ſich mancher ſchmerzliche 
Widerſpruch. Wallſtreet ſteht heute in offener Oppoſition zu 
der kontinental⸗amerikaniſchen Einſtellung, wie fie ſetzt auch 
Borah vertritt. Auch was Frankreich anbetrifft, hat man 
nicht gerade den klaren Eindruck, daß es über alle rein na⸗ 
tionalen Probleme hinaus weltwirtſchaftlich zu denken und 
zu handeln beginnt. N 1 £ 

Sader ift die Stimme Wallſtreets. Die Stimme des 
amerikaniſchen Bankiers, der Europa gern retten möchte und 
einen verzweifelten Kampf gegen die Kurzſichtigkeit ſeiner 
Landsleute führte, die eine wenigſtens vorübergehende Iſo⸗ 
lierung, ein völliges Desintereſſement an allen europäiſchen 
Angelegenheiten für das Nützlichſte halten, Es iſt beſonders 
das Schicktal Deutſchlands, das entſcheidend dadurch beſtimmt 
wird, ob in dieſem Kampf der Meinungen die eine oder die 
andere Sette ſiegt. 


Eine Schmühſchriſt auf Schlageter 
und ihre Abwehr. 


In dem Berliner Verlage „Das andere Dentſchland“ 
iſt in dieſen Tagen eine Schmähſchrift erſchlenen, die mit 
alten und neuen Lügen das Andenken an den im Ruhr⸗ 
kampf von den Franzoſen ſtandrechtlich erſchoſſenen Schla⸗ 
geter in der ſchmählichſten Weiſe behandelt. Der Verlag hat 
die Dreiſtigkeit gehabt, dieſes Pamphlet auch dem Ober⸗ 


bürgermeiſter Dr. Jarres zuzuſchicken, der dem 


Verlage wie folgt geantwortet hat: 

Ich erhalte heute die von Ihnen verbreitete Flugſchrift 
„Wer war Schlageter“. Da Sie an die Zuſchrift Einſchreibe⸗ 
und Rückſcheingebühr verſchwenden, nehme ich an, daß Ste 
mir dieſes neue Produkt Ihres Verlages nicht nur deshalb 
zuſchicken, weil mein Name darin mehrfach genannt iſt, ſon⸗ 
dern auch deshalb, weil Sie ein Urteil von mir wünſchen. 
Es ſei Ihnen hiermit gegeben: 

Das Pamphlet iſt das Niederträchtigſte, was jemals 
eine Schmierhand hingeſudelt hat. Als am 286. Mai 1923 
Albert Leo Schlageter unter den Kugeln der Franzoſen auf 
der Golzheimer Heide geendet hatte, trat der franzöſiſche 
Offizier, welcher das Exekutionskommando befehligte, an 
die Leiche zeran und ſenkte tiefergriffen den Degen vor der 
ſterblichen Hülle des Mannes, der hunderte Male ſein Leben 
für ſein Vaterland in dieSchanze geſchlagen hatte und wie 
ein Held für ſein Volk geſtorben war. So ehrte ritterlich 
der Feind den Feind. Wenn der feige Geſelle, der ohne 
Veranlaſſung und ohne ſeinen Namen zu nennen, heute das 
Andenken Schlageters zu beſchmutzen verſucht, ein Deutſcher 
iſt, — ich kann das nicht glauben — ſo hätte er verdient, daß 
ihm die Knochen im Leibe zerſchlagen werden. 

ae 9 gez. Dr. Jarres. 


Das Ende der Agrarlkonferenz in Sofia. 


Sofia. 15. Dezember. (PA T.) Die Agrarkonferenz der 
Staaten Oſteurovas hat am Sonntag ihre Arbeiten be⸗ 
endet. Sämtliche von der polniſchen Delegation in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Theſen wurden nach einer zweitätigen 
Ausſprache angenommen. Auf Antrag aller Delegationen 
wurde beſonders ſtark die unbedingte Notwendigkeit unter⸗ 
ſtrichen, an der engſten Zuſammenarbeit zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Staaten des Blockes ſeſtzuhalten. Angenommen wur⸗ 
den die Profekte der Statuten und Geſchäftsordnungen ſo⸗ 
wohl der jährlichen Miniſterkonferenzen als auch des ſtändi⸗ 
gen Studtenkomitees, das ein Ausführungsorgan des 
Blockes iſt. Schlieflich wurde dem Wunſche Ausdruck ges 
geben, daß die einzelnen Staaten den Tranſit von Tieren, 
Fleiſch uſw. durch Veterinär⸗Anordnungen nicht erſchweren 
möchten. 

Während der Konferenz empfing der polniſche Landwirt- 
ſchaftsminiſter Dr. Janta⸗Polezynſki Vertreter der 
Auslandspreſſe, denen er erklärte, daß der Block trotz der 
Skepſis der Gegner des Agrarſtaaten⸗Blockes, trotz der im 
allgemeinen gegenmärtig ungünſtigen Bedingungen für die 
internationale wirtſchaftliche Zuſammenarbeit auch weiter⸗ 
hin beſtehe und immer weitere Beweiſe ſeiner Lebenskraft 
liefere. N 


Ehrenfeſt verhaftet. 


Wien, 14. Dezember. Nach einer Meldung aus Liſſa⸗ 
bon wurde dort am Sonnabend der frühere Direktor 
der Credit⸗Anſtalt Fritz Ehrenfeſt auf Grund eines 
öſterreichiſchen Steckbriefes von der Hafenpolizei verhaftet, 
als er ſich an Bord eines Überſeedampfers begeben wollte. 
Eine Auslieferung Ehrenfeſts dürfte kaum in Frage kom⸗ 
men, da er nur wegen fahrläſſigen Bankrotts verfolgt wird, 
auf den ſich das portugieſiſch⸗öſterreichiſche Auslieferungs⸗ 
abkommen nicht erſtreckt. 


Büchertiſch. 


Friedrich Nietzſche: Die Unſchuld des Werdens. Der Nach⸗ 
laß, ausgewählt und geordnet von Prof. A. Baeumler. 
2 Bde. (Kröners Taſchenausgabe Bd. 82/83). XI., 440 
und 514 Seiten Oktav. In Leinen je M. 3,75. 


Es iſt kein „Nachlaß“ im üblichen Sinne, ſondern, ge⸗ 
ordnet und vom Überflüſſigen befreit, ein umfangreiches, 
vollgültiges neues Werk von ſieghafter Gewalt, in dem alle 
Hauptthemen Nietzſches unmittelbarer, unverhüllt, unerbitt⸗ 
lich durchgeführt ſind und gänzlich neue Zuſammenhänge 
ſichtbar werden: eine entſcheidende Neuerſchei⸗ 
nung für jeden Nietzſche⸗Leſer. N 

Der erſte Band gipfelt in dem Kapitel, das alle Nach⸗ 
laßſtellen über Richard Wagner zu dem hellſichtigen Bilde 
einer großen Freundſchaft ſammelt, und in den Abſchnitten: 
„Nietzſche über ſich ſelbſt“ und „Nietzſche über ſeine 
Schriften“. Der zweite Band umfaßt vollſtändig alles, 
was an Nachträgen und Entwürfen zum „Zarathuſtra“ 
vorliegt, umfangreiche Nachlaßſtücke zum Teil von hoher 
Schönheit, ohne die der „Zarathuſtra“ gar nicht gewürdigt 
werden kann. Ferner enthält dieſer Band Ergänzungen 
zu den exkenntnistheoretiſchen und moralphiloſophiſchen 
Abſchnitten des „Willens zur Macht“, durch die dieſes 
Hauptwerk erſt dem Verſtändnis völlig erſchloſſen wird. 
Die im gleichen Band vereinigten Niederſchriften Nietzſches 
über die Deutſchen, die Franzoſen, Bismarck uſw. dürfen 
heute auf beſondere Teilnahme rechnen. i 

Dieſe beiden Bände find kein Nachlaß, ſondern find 
Neuland, non dem aus Nietzſches Werk verſtändlich wird. 
Sie gehören in den Bücherſchrank jedes gebildeten Menſchen 
von heute. 


Joſef Ponten, Rhein und Wolga. (Volk auf dem Wege. 
Roman der deutſchen Unruhe. Zweites Buch.) Deutſche 


Verlags⸗Anſtalt, Stuttgart. In Leinen gebunden 
M. 4,80. 
Schickſalsſtunden deutſcher Geſchichte werden bei 


Ponten lebendig. Eines Stammes find die Deutſchen am 
Rhein und an der Wolga, deren Voreltern die brennende 
Pfalz zur Wegfackel wurde auf der Suche nach neuem 
Lebensraum. Rhein und Wolga haben in dieſem Buche ein 
gemeinſames Ziel: den Ozean des Deutſchtums in der 
Heimat und in der Welt. Schon zu vielen Malen hat der 
deutſche Wandertrieb zwar ſeine romantiſche Verklärung 
gefunden: Hier aber wird der deutſchen Unruhe ihre ge: 
ſchichtliche Erklärung gegeben. Der deutſche Schullehrer 
Ebriſtian Heinsberg von der Wolga iſt am Rhein ein ge⸗ 


lehriger Schüler der Schickſale, die ſeine Vorfahren vor 
drei Jahrhunderten und länger aus den Städten und 
Dörfern der Pfalz vertrieben haben. Wandernd in der 
Reben⸗, Fluß⸗ und Waldlandſchaft am Rhein und Neckar, 
von den Lauten der Heimatſprache umklungen, durchſtrömt 
von Heimatluft, beſeelt von Blut und Geiſt der eigenen 
alten unverlierbaren Herkunft, wird ihm die Vergangenheit 
in großen Geſichten lebendig. Die Zerſtörung der Pfalz 
im Jahre 1689 — der Brand von Speyer, die Austreibung 
aus Schwetzingen, die Verwüſtung Heidelbergs und im 
Hintergrunde dieſer Geſchehniſſe der Kriegsrat zu Ver⸗ 
ſailles und die iphigenienhafte Geſtalt der Liſelotte von der 
Pfalz —: es iſt eine Strophe des deutſchen Schickſalliedes, 
das hier geſagt und geſungen wird. — Der Roman iſt eine 
Fortführung des erſten, für ſich abgeſchloſſenen Bandes 
„Wolga Wolga“ des großangelegten Romanepos deutſcher 
Weltwanderung „Volk auf dem Wege. Roman der deutſchen 
Unruhe“. f 


Weltliteratur im Umriß. Von Waldemar Oehlke. 
Verlag: Ernſt Hofmann & Co., Darmſtadt u. Leipzig C, 1. 
147 Seiten Großoktav. 
M. 3.50. x 


Die fait unlösbar erfheinende Aufgabe, die geſamte 
Weltliteratur von der Urzeit Chinas bis zur neueſten euro⸗ 
päiſchen und überſeeiſchen Gegenwart auf 143 Textſeiten in 
ihren Höhepunkten darzuſtellen, hat der als Literarhiſtoriker 
rühmlich bekannte Verfaſſer hier zuwege gebracht. Er bietet 
nicht eine trockene Aufzählung von Namen und Buchtiteln, 
ſondern ein durch Wucht der Geſtaltung, Reichtum an Er⸗ 
kenntniſſen und Tatſachen, Eleganz der Darſtellung hin⸗ 
reizendes Meiſterwerk. Wie im Spiel nimmt der Leſer die 
literariſche Auslandswelt in ſich auf, die ſich um die deutſche 
gruppiert, ausgehend von dem Leitſatze: „Mit deinem 
Wipfel reich’ ins Licht und laß“ die Wurzel trinken!“ Das 
Buch führt nicht nur in alle Zeitalter und Kulturländer, es 
werden auch alle Religionen, Konfeſſionen, Strömungen, 
alle bedeutenden Perſonen und ihre Zeitbeziehungen ob⸗ 
jektiv gewürdigt. Der Anhang bringt, neuartig, eine prak⸗ 
tiſche Anleitung für Anfänger mit goldenen Ratſchlägen 
und ſorgfältiger „Weltbücher“⸗Liſte. Ein Buch, das in feiner 
Eigenart in unſerer geld⸗ und zeitknappen Gegenwart ſo 
manchem eine Bibliothek erſetzen kann. In der Ara inter⸗ 
nationalen Weltverkehrs, der den Umgang mit Ausländern 
aller Erdteile zur Alltäglichkeit macht, iſt dieſe gleichermaßen 
lehrreiche wie anregende (zudem hübſch ausgeſtattete und 
ſehr preiswerte) Quilnteſſenz der Weltliteratur 
als das meltliterariiche Ei des Columbus“ zu werten. 
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Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
Fee ag Au 9 e 
eiliegen. Auf dem Kuver er Vermer riefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


a Richard 
Nachlaues 0 
Hälfte des Grundſtücks, fo daß fie Eigentümerin von drei Vierteln 
des ganzen Beſitzes war. Auf Grund Ihrer Generalvollmacht 
können Sie über dieſe drei Viertel des Grundſtückes nach Ihrem 
dr te a er Bu mühen 3 eine Ausanderſetzung 

der anderen Erbin herbe ren, und zwar nötigenfalls un 
Inanſpruchnohme des Gerichts. vn 9 
. 27. Die 6 Nummern der Anleiheablöſungsſchuld find 
in keiner der bisherigen Ziehungen ausgeloſt wurden, 8 
S. 1912. Ohne Ihr Einverſtändnis kann Ihnen im Lau 

Ihres Dienſtverhältniges die Tantieme, die ein Kernſtück 25 
Dilenſteinkommens bildet, nicht genommen werden. Und wenn 
Ihre Angaben über die Entſtehung der Tantieme den Tatſachen 
entſprechen, fo können Sie die letztere auch für die verflogenen 
Jahre voll nachfordern. Als Beweis für die Ihnen gemachte Zu⸗ 
5 iſt auch die Tatſache anzuſehen, daß ſie Ihnen in dem einen 


8. S. Die Frau hatte Anſpruch auf die 


äl 4 
res vor ihr verſtorbenen Mannes und auf i a 


e eigene 


ahre unter dem richtigen Titel gezahlt wurde. Daß diefe Zuſage 

bnen nicht ſchriftlich gemacht wurde, hat keine ausſchlaggedende 
Bedeutung; maßgebend iſt, daß ſie Ihnen von der zuſtändigen 
Stelle oder in deren Auftrag gemacht wurde. 

E. Das iſt kein Grund zur Mietserhöhung. Der Ber- 
mieter kann den Tauſch verweigern, aber er kann ihn nicht dazu 
benutzen, den Preis über den geſetzlich zuläuigen Satz zu erhöhen. 

A. 700. Die Aufwertung beträgt 15 Prozent. Die Aae zu 
6 Prozent vom 1. 1. 1920 bis 30. 6. 1924 (= 189 Mark) werden 
zum Kapital geſchlagen (= 889 Mark), dann auf 15 Prozent auf⸗ 
gewertet (= 133,35 Mark) und in Zloty umgerechnet (= 164,62 
Zkoty). Diefer Betrag wird vom 1. 1. 1927 ab — die Zinſen vom 
1. 7. 1924 bis 81. 12. 1926 find verjährt — mit 6 Prozent weiter 
verzinſt. Das ergibt an Zinſen 49,35 Zloty, fd daß Sie am 1. 1. 
1932 im ganzen 213,97 Zloty zu zahlen haben — nicht wie der 
Gläubiger verlangt 320 Zloty. 1 5 

„25 „¼.“ Etwas Beſtimmtes läßt ſich L über die Abzüge 
an den Ruhegehältern nicht ſagen; die Regierung bat feinerzeit 
erklärt, datz fie nur im äußerſten Notfall zu dieſer Maßnahme 
ſchreiten würde. 

A. W. 09. 1. Das Hochſte, was die 6 Erben für die 2500 Mark 
fordern können, find 454 Zloty 50 Groſchen. 2, Die Zinſen zu 
5 Prozent von dieſem Betrage können nur für die letzten 4 Jahre 
verlangt werden. 3. Die Kündigungsfriſt beträgt 3 Monate. 
4. Die Geſchwiſter münen Ihnen eine Vollmacht geben, die von 
der deutſchen Polizeibehörde beglaubigt iſt. 2 

O. S. 56. 1. Die 2200 Mark deutſch vom Dezember 1919 hatten 
einen Wert von 314 Zloty, und die 200 Mart polniſch aus dem⸗ 
ſelben Monat desſelben Jahres einen ſolchen von 14 Zloty. Nach 
dem Aufwertungsgeſetz hat der Gläubiger nur auf 10 Prozent der 
Schuldſumme Anſpruch, alſo auf 81,40 Zloty reſp. auf 1,40 Zloty. 
Wenn Sie aber voll zurückzahlen wollen, ſo haben Ste im reſteren 
Falle an Zinſen vom 1. 4. 20 bis 31. 12. 81, alſo für 11%, Jahre, 
221,37 Zloty, und im 2. Falle für 11¼ Jabre an Zinſen zu 6 Pro⸗ 
zent 9,87 Zloty zu zahlen. Demnach für die 314 Ztoty an Kapital 
und Zinſen 586,37 81 5 und für die 14 Zioty an Kapital und 
Zinſen 23,87 Zloty. 2. Die 300 Mart deutſch vom Dezember 1919 
hatten einen Wert von 43 Zloty. Die Zinſen vom 1. 1. 21 bis 
81. 12. 28, alſo für 8 Jahre, betragen zu 5 Prozent 17,20 Zloty. 
An Kapital und Zinſen find alſo für die 300 Mark zu zahlen 
60,20 Ztotn. : 

9.8. 801. Da es ſich anſcheinend bei der Erbſchaft um bares 
Geld handelt, fo bedarf es nicht einer Klage — wir wußten auch 
nicht, gegen wen ſich dieſe Klage richten ſollte — ſondern nur einer 
Antrages auf Erteilung eines Erbſcheines in Höhe der auf den 
Antragſteller entfallenden Erbtells. Auf Grund dieſes Erbſcheins 
kann dann der Betrag abgehoben werden. Die Koſten lauen ſich 
im einzelnen nicht im voraus beſtimmen, ſie können aber nur 
minimal fein, Falls Sie auf Armenrecht ſollten klagen wollen 
— wir ſehen aber dazu keinen Anlaß — fo mühen Sie bei der 
Polizeibehörde Ihres Wohnorts, alſo in Bromberg, einen ent⸗ 

rechenden Antrag ſtellen. Auf Grund der Beſcheinigung der 

olizei können Sie dann beim hieſigen Gericht einen ntrag 
ſtellen auf Erteilung eines Armenatteſtes, das auch in Deutſchland 
anerkannt wird. i 

Alter Abonnent. Wenn es ſich bei den 1000 Mark um Vor⸗ 
krtegsgeld handelt, und wenn Sie dieſe Schuld als Selbſt. und 
Alleinſchuldner übernommen haben. und endlich, wenn das ba 

rundſtück noch denſelben Wert hat wie bei Entſtehung der 
Schuld, dann müſſen Sie das Geld mit 100 Prozent = 1234 Nerv 
aufwerten. Die Zinſen vom 1. 1. 20 bis 30. 6. 24 mühen Ste 
nachzablen (aber nur wenn Sie volle Aufwertung bezahlen müjlen) 
und dann die Zinſen vom 1. 1. 27 ab. Den Betrag können wir 


Ihnen nicht angeben denn wir kennen den Prozentſatz nicht, den hr 


Sie zu zahlen haben. 


Nr. 177 a. 1. Wir ſtehen auf dem Standpunkte, daß die 
Räumung den beiden Gemeinden obliegt, da beide Gemeinden 
Nutznießer der Regelung der Abmwäljer von Anfang an waren und 
es noch heute ſind. 2. Da es ſich anſcheinend um eine Darlehns⸗ 
hypothet handelt, 1 die Aufwertung 15 Prozent. Die Angape, 
daß 10 Jahre keine Zinſen gezahlt worden find, iſt nicht ganz 
klar; zur Kapital⸗ und Zinsberechnung ſind aber genaue Daten 
erforderlich. Wenn vom 1. 1. 1922 ab keine Zinſen mehr gezahlt 
worden find, fo ſtellt ſich die Rechnung wie folgt: die Zinſen zu 
4½ Prozent vom 1. 1. 1922 bis 30. 6. 1924 = 540 Mark werden 
zum Kapital geſchlagen, mit dem letzteren in Zloty umgerechnet 
und auf 15 Prozent aufgewertet = 988 Zloty. Dieſer Betrag wird 
vom 1. 1. 1927 wieder mit 4½ Prozent verzinſt, was bis Ende 
dieſes Jahres an Zinſen 222,30 Zloty ergibt, fo daß Sie am Jahres⸗ 
ſchluß an Kapital und Zinſen 1210,30 Zloty zu fordern haben. Die 
Zinſen vom 1. 7. 1924 bis 31. 12. 1926 find verjährt. Am 81. 12. 
1931 verjähren wieder die Zinſen für 1927, wenn Sie fie nicht noch 
in dieſem Jahre einklagen. Die Klage wird durch Zahlbefehl 
end diefer muß aber vor Jahresſchluß bei Gericht beantragt 


Aundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 18. Dezember. 
Königswuſterhanſen. 


06.50 ca.: Frühtonzert. 09.00: Berliner Schulfunk 198. Woran 
wir uns erinnern ſollten. 10.10: Schulfunk. „Pompeji gebt 
unter“. 11.80: Sehzpang für praktiſche Landwirte: Bodenkultur 
und Pflanzenbau. 12.00: Wetter. Anſchl.: Schallplatten. 14.00: 
Von Berlin: Konzert. 15.00: Jungmädchenſtunde. 15.40: Jugend⸗ 
ſtunde: Walther Flex und die Jugend. 16.90: Orcheſterkonzert. 
17.80: Hören muſikaliſcher Formen. 18.00: Der Handwerker in 
der Kriſe. 20.00: Von Berlin: Segovia ſpielt Gitarre. 

Von Leipzig: „Straßenrondo“ und Zeitgenöſfiſche Orgelmuſtk. 


Breslau-Gleiwitz. 


06.45: Schallplatten. 11.38. 13.10 und 18.50: Schallplatten. 18.28: 
ünf Minuten für die Hausfrau: Und doch Weihnachten! 18:50: 
as Buch des Tages. 16.05: Der Hausmuſik gewidmet. Das 

Cello als Hausinſtrument. Am Flügel und Einführung: 

Edmund Nick. Fritz Binnowſky, Cello. 10.35: Unterhaltungs⸗ 

konzert. 17.20: Proſa von Albert Daudtiſtel. 17.50: Das wird 

Ste inte regieren. 18.10: Das Erlebnis des Winters. 19.00: 
te und neue Tänze. 20.00: Segovia ſpielt Gitarre. 20.90: 

55 in die Zeit. 21.60: Von Berlin: So ſpricht die Zeit. 23.20 


00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 
Königsberg⸗Danzig. 

Üplatten. 09.00: 
an: Königsberg: Sch 
Danzig: Schallplatten. 15.45: Kinderfunk. 16.15: Weihnacht⸗ 
liches. 16.45: 1 18.80: Von Danzig: Lotte 
Schmidt, München, fingt Lieder zur Gitarre. 19.25: Klaglſche 
Dialoge: Narren und Originale bei Shakeſpeare. 20.40: Sin⸗ 
ſoniekonzert. Alte und neue Sinfonik. 


Warſchan. 8 —. 
12.10: Schallplatten. 14.50: Schallplatten. 18.50: Schallplatten. 
16.40: Schallplatten. 17.85: Tanamufif und leichte Muſik. 19.80: 

erRongert e Polldarnonie, 


Schallplatten. 20.15: Sinfoni aus 
. e Tanzmuſ. „om 


Franzöſi 


Von Danzig: 
allplatten. 


ſcher Schul⸗ 
18.45—14.80: 
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Rückgang der Welt⸗Zuckerproduftion. 


Die letzten Schätzungen, die das ſtatiſtiſche Bureau Licht für 
Dezember d. Is. bekannt gibt, beſagen, daß die europäiſche Zucker⸗ 
produktion in der Kampagne 1931/32 ohne Rußland 6,1 Millionen 

eter⸗To. Rohzucker gegenüber 8 631150 To., in der Kompagne 
1930/31. betragen wird. Der Rückgang der europäiſchen Zucker⸗ 
produktion wird daher 2 531 150 To., d. h. 29,3 Prozent betragen. 
Dieſen Schätzungen zufolge würde der Rückgang der europälſchen 
Zuckerproduktion faſt ein Drittel der vorjährigen Produktion bes 
tragen, die ohnehin den Beſtimmungen der Zucker⸗Konvention 
entſprechend ſtark eingeſchränkt worden war. Da aber unkontrol⸗ 
ltierbaren Meldungen aus Rußland zufolge die ruffifhe. Zucker⸗ 
produktion um 7 Prozent größer ſein wird (da ſie von 2010 150 To. 
in der vorjährigen Kampagne auf 2 150 000 To. in der diesjährigen 
Kampagne gehoben werden fol), iſt fomit zu rechnen, daß der 
Rückgang der europälſchen Produktion insgeſamt 
2 391 900 To., d. 5. 22,5 Prozent betragen wird. Unter den ein⸗ 
zelnen Staaten Europas werden von der Einſchränkung am meiſten 
Deutſchland, die Tſchechoſlowakei, Frankreich und Polen betroffen. 

Die Rohrzucker⸗Er zeugung unterliegt einer weit 
geringeren Begrenzung als die Rübenzucker⸗Erzeugung. Wähy⸗ 
rend in der letzten Kampagne aus Rohr 16 994984 Meter⸗To. Roh⸗ 
zucker erzeugt worden ſind, wird die diesjährige Kampagne noch 
einen Produktionsumfang von 16541000 To. aufweiſen. Der 
Rückgang der Rohrzuckererzeugung würde demnach nur 424 000 To. 
betragen und trifft fait ausſchließlich die Produktion Kubas und 
Javas, während die Produktion der anderen amerikaniſchen Staa⸗ 
ten entweder den gleichen Produftionsumfang aufweiſt oder erheb⸗ 
lich größer iſt. Die Zuckererzeugung Kubas ſoll von 3 122 000 
To. auf rund 3 Millionen, diejenige Javas von 2843000 To. auf 
2,5 Millionen To. herabgeſetzt werden, während die Philippinen, 
Hawai und Porto⸗Rico ihren Produktionsumfang vermehren konn⸗ 
ten. Es iſt ſehr fraglich, ob ſelbſt dieſe beträchtliche Einſchränkung 
der Zuckererzeugung der Welt dazu beitragen wird, die vorhande⸗ 
nen großen Zuckervorräte abzubauen um ſo mehr, da ſeit der An⸗ 
nahme der Zucker⸗Konvention keine weſentliche Entſpannung am 
internationalen Zuckermarkte feſtzuſtellen iſt. Die Zuckerkriſe ſteht 
mit anderen Wirtſchaftserſcheinungen im organiſchen Zuſammen⸗ 
hang. Der Zuckerverbrauch der einzelnen Länder iſt vielfach kata⸗ 
ſtrophal zurückgegangen. die kritiſche Lage am Zuckermarkte wird 
erſt dann behoben werden können, wenn eine Beſſerung der all⸗ 
gemeinen wirtſchaftlichen Bedingungen eintreten wird. 


Internationale Zuckerkonferenz. 


Am 14. d. Mts. begannen in Paris Beratungen des inter 
nationalen Verſtändigungs verbandes der 
Zuckerproduzenten. Gegenſtand der Beratung bildet die 
weitere Einſchränkung der Zucker produktion, 
die eine Beſſerung der Exportpreiſe zur Folge haben ſoll. An den 
Beratungen nimmt der Schöpfer der Brügeler Zuderfonvention 
S. Chadbourne teil, der gleichzeitig als Vertreter Kubas auf⸗ 
tritt. An der Konferenz nehmen ebenſo die Vertreter der euro» 
päiſchen Zucker⸗Exportländer teil. 


x 


Firmennachrichten. 


v. Tuchel (Tuchola). Im Konkursverhütungsver⸗ 
fahren gegen die Firma Jan Lewandowſki, dawn Spölla Peda⸗ 
gogiezua Tuchola, Inhaber Jan Lewandowſki in Tuchel, Termin 
am 21. Dezember 1931, 11 Uhr, im Burggericht in Tuchel, Zim⸗ 
mer 11, zu dem die Gläubiger zwecks Abgabe ihrer Erklärungen 
erſcheinen können. . 
Vi. Strasburg (Brodnica). Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks Görale, Blatt 54, Inhaber Ignaey Manerowſkt 
(2,25,48 Hektar — Hofraum mit Wohnhaus und Scheune mit Vieh⸗ 
Ya 2 Februar 1932, 10 Uhr, im Burggericht in Strasburg, 
mmer 40. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde 2 
r im „Monitor Polſti“ für den 16. Dezember auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 
ek ie der Bank Polſki beträgt 7¼ /, der Lombard 
4 45 0 

Ter Zloty am 15. Dezember. . 
bis 57,48, bar 57.38— 57.49, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
47.125—47.525, Wien: Ueberweiſung 79.46— 79,94. Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377.25 — 379,25. Paris: Ueberweiſung 285,00, Zürich: 
Ueberweisung 57,55, London: Ueberweiſung 31.00. 

Warſchauer Börſe vom 15. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,25, 124.56 — 123,94, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingfors —. Spanien —, Holland —, Konſtantinovel —, 

apan —, Kopenhagen — London ), 30,88 — 30,72, Newyork 
918. 8,938 — 8,898, Oslo —, Paris 35,02, 35.11 — 34,93, Prag 26 42, 
26,48 — 26,36. Riga —. Stodholm —, Schweiz 174,00, 174,43 — 173,57, 
Tallin —, Wien —. Italien 46,00, 46,12 — 45,88. 
) London Umſätze 30,90—30,70-—30,80. 


Berlin, 15. Dezember. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4.20 
7 London 14,36 14,00, Holland 170,13—170,47, Norwegen 78,87— 
83, Schweden 81,02—81,18, Belgien 58,61—58,73, Italien 21,03 
21,67, Paris 18,52—16,56, Schweiz 82,02—82,18, Prag 12.4712, 49, 
Wien 49,95—50,05, Danzig 82,07—82,23, Warſchau 47,2547, 45. 


Die Bank Poliki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,90 Zl., do. kl. Scheine 8,89 Di 1 Pfd. Sterling 30,30 Zl., 
100 Schweizer Franken 173.32 31... 100 franz. Franken 34.88 31. 
m deutihe Mark 209,45 3., 100 Danziger Gulden 173,32 3t. 

ſchech. Krone 28,23 31. öſterr. Schilling —— 3. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 15. Dezember. Es notterten: Sproz. Obli⸗ 
tionen der Stadt Poſen aus dem Jahre 1926 92 , aus den 
ahren 1927 und 1929 92 G., Soroz. Dollarbriefe der Poſener Land» 

ft 72 B. (78), Sproz. Pfandbriefe der Weſtpoln. Städt. Kredit⸗ 

geſellſchaft + (90), 6proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 
13,50—14 G. (13,500. Tendenz ruhig. (G. Nachfrage, B. = An⸗ 
gebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide» und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
7. bis 13. Dezember 1931 wie folgt (für 100 kg in Zloty: 


Danzig: Ueberweiſung 57.37 


a ———.... ̃ ̃᷑ ̃ ̃ —. U on —— 
} Märkte | Meizen | Roggen Gerſte | Hafer 


Snlandsmärtte: 


Warschau 27.83 27.25 26,65. 23,96 
Dean; ea 26.75 26,81 27,50 23,75 
Poſen d 24.75 27.25 26.35 24.50 
eee 25.37 ½ 26.50 24.25 75 
„ 24,65 25,75 22.87 62¼ 
Auslandsmärkte: 
e eee 45.37 40.71 33.60 28,95 
3 r 23.04 17,10 [ 19,08 14,90 
aris EN 8 = — _ 
Drag 2934 | 3960 33.922 | 29,30 
Brünn .% „„ 3 38,54 39,87 33,79 23,90 
Anna — — — — 
Wien e 39.18 41,82 49,06 35,09 
Livervool 20.07 — er 22.76 
. „ 8 % SER um 5 er 5 
Nest 9 — 2 — 
Thieaao r 17.80 17.35 20.02 16.28 
Buenos Aires 22,56 — — — 


Warſchau, 15. Dezember. Getreide. Mehl und Futtermittel. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 27.00 — 27.50, Weizen 2890.28.50 
Sammelweizen 27,00 — 27.50, Einheitshafer 24. 50 — 25,50, Sammel» 

ajer 22.50 — 23.50, n 22.50—23,0 , Braugerſte 26,0027, 00, 
iktoriagerbſen 32,00 36,00, Speiſefelderbſen 27 000.00, Winter» 
raps 34,00 — 36,00, Rotklee ohne Flachsſeide 97 Prozent rein 180,00 
bis 210,00, Weißklee ohne Flachsſeide 97 Prozent rein 250,00 — 375,00, 
l 48,00 —55,00. Weizenmehl 4/0 43,00—48,00, 
oggenmehl | 42,00—45,00, Roggen mehl 32,00—33,00, grobe Weizen 


\ 


Analhſe der November» Sandelsbilanz. 


o. Bekanntlich ſchließt die polniſche Außenhandelsbilanz für 
Monat November mit einem Aktivſaldo von 55 538 000 Zloty ab. 
Der Export iſt mit 156 Mill. Zloty ziemlich genau auf dem Stande 
des Vormonats verblieben, der Import hingegen iſt um etwa 
18 Mill. Zloty auf 100 Mill. Zloty zurückgegangen. Trotz des rein 
finanziellen günſtigen Ergebniges des Außenhandels im . 
November iſt die Geſamtſtruktur der Bilanz doch ein Beweis für 
5 — 82 Schwächung der polniſchen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
aktiv — 


Im Monat November verringerte ſich die Ausfuhr polniſcher 


Kohle wertmäßig um 4 Mill. Zloty, die Ausfuhr von Garnen und 


Stoffen um etwa 4200 000 Ztoty, von Eiſen, Stahl. Röhren. Pic» 
tallen uſw. um 4 500 000 Zloty, von Bohlen, Brettern, Papierholz 
uſw. um 2 400 000 Zloty, von Butter, Eiern und Schweinen eben⸗ 


falls um 2 400 000 Bloty, von Roggen und Gerſte um 1 700 000 Zloty 


uſw. Dieſe organiſchen Exportverringerungen werden wieder auf⸗ 
gehoben in der Hauptſache durch zwei Poſitionen: durch die Zucker⸗ 
ausfuhr und die Baconausfuhr. Die Zuckerausfuhr iſt ganz zu⸗ 


fällig, zum kleineren Teil auch ſaiſonmäßig, geſtiegen und erreichte 


einen Wert von 5800000 Zloty. Die Baconausfuhr iſt aus dem 
Grunde geſtiegen, weil die polniſchen Baconproduzenten mit der 
Einführung eines Baconzolls in der nächſten Zeit rechnen. Aus 
dieſem Grunde hat man große finanzielle Opfer gebracht, um 
wenigſtens vorläufig die Baconausfuhr nach England noch aufrecht 
zu erhalten. Die anderen, weniger bedeutungsvollen Ausfuhr⸗ 
ſteigerungen ſind in der Hauptſache auf bedeutende ſtaatliche Unter⸗ 
ſtützungen in der Form von Ausfuhrprämien uſw. zurückzuführen, 
wie beiſpielsweiſe bei der Ausfuhr von Konfektions⸗ und Klei⸗ 
dungswaren, der Ausfuhr von künſtlichem Dünger uſw. 


Die Einfuhr iſt im Monat November jedoch um 18 Mill. Zroty 
geſunken. Zurückgegangen iſt vor allem die Einfuhr von Roh⸗ 
materialien, Induſtriefabrikaten und Bearbeitungsmaſchinen. Die 
Einfuhr von Baumwolle, Wolle. Abfällen und Garnen ſank um 
etwa 6 Mill. Zloty, von Eiſenbruch. Metallen, Bearbeitungs- 
maſchinen uſw. um etwa 4 Mill. Zloty. Dieſe Zahlen beweiſen 
deutlich, wie ſtark der Rückgang der Produktion der inländiſchen 
Textil⸗ und Metallinduſtrie iſt. Es iſt vorauszuſehen, daß in den 
nächſten Monaten auch ein umfangreicher Exportrückgang eintreten 
wird, da die Folgen der wirtſchaftlichen Vorgänge der letzten Zett 
in Europa erſt jetzt anfangen, ſich auch im polniſchen Außenhandel 


bemerkbar zu machen. a 


Deutſch⸗polniſcher Außenhandel mit Lebensmittel 
in den erſten 3 Quartalen 1931. 


In den Monatsnachweiſen über den auswärtigen Handel 
Polens iſt auch die Stellung Deutſchlands im polniſchen Außen⸗ 
handel gifermäbig erfaßt worden. Danach hat Polen in den 
erſten 9 Monaten 1981 für 92 642 000 Ploty Lebensmittel nach 
Deutſchland exportiert, gegen 165 911 000 Ztoty in den erſten 9 Mo⸗ 
naten 1930. Der Rückgang iſt ſomit weſentlich. In Wirklichkett 
iſt die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland noch ſtärker zurück⸗ 
gegangen, wenn man nämlich die Tranfitware, die in der volnt⸗ 
ſchen Statiſtik fälſchlich mit Deutſchland als Beſtimmungsland 
finuriert, abſetzt. Polen hat aus Deutſchland für 15 792 000 Zloty 
Lebensmittel bezogen im Vergleich zu 22088 000 Ztoty in den eriten 
9 Quartalen 1990. Faſt gleich geblieben iſt die polnische Vieh⸗ 
ausfuhr nach Deutſchland. Sie betrug in dieſem Jahr 12 819 000 
Zloty und im Vorfahr 12 940 000 Zloty. Das Hanptkontingent der 
Viehausfuhr entfällt auf Geflügel, vorwiegend Gänſe. Auf dem 
Gebiete der Gänſeverſorgung Deutſchlands iſt Polen mit ca. 80 Pro⸗ 
zent Anteil an der deutſchen Geſamteinfuhr maßgebend beteiligt. 
Inzwiſchen hat aber auch die polniſche Gänſeausfuhr nach Deutſch⸗ 
land und zwar infolge der deutſchen Zollerhöhung von 0.70 auf 
2.10 M. pro Stück vom 15. 10. d. Is. abgenommen. Man hatte 
die Abſicht, die Ausfuhr von lebenden Gänſen durch die Ausfuhr 
von geſchlachteten Gänſen zu erſetzen. Die deutſchen Vertrags⸗ 
zölle, mit Sowfetrußland und Ungarn, die Polen nicht zugute 
kommen, dürften diefe Abſicht aber unmöglich machen. 


fleie_16,50—17,00, mittlere 15,75—16,%, Roggenkleie 15.75—18.25. 
Leinkuchen 26,50 — 27,50, Rapstuchen 20,50 — 21,50, Speiſekartoffeln 
Bei mäßigen Umſätzen ruhige Grundſtimmung. RES 
Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 15. Dezbr. (Großhandelspreiſe für 100 bg.) 
Weizen 23 01 23,50 Zl. Roggen 25.00— 25.50 3. Mahlgerſte 
20 50 — 21.75 gi. Brauaerite 24.50 — 26,50 3}. Telderbſen — — Fa 
Biltoriaerbien 78.00 — 28.00 Zl. Hafer 22,50—23.00 l. Nabriltartoffeln 
—.— 34, Speiſekartoffeln —.— 3]. Kartofſelflocken —— 3]. 
Weizenmehl 70%, —— 31., do. 65 ¾ —.— Zt. Roggenmehl 70%, 
—.— 3, Weizenkleie 15.00 — 16.00 31. Roagenkleie 15.75— 16,25 31, 
Engrospreiſe iranto Waggon der Aufgabeſtation. 
Geſamttendenz: ruhig. 
Amtliche Notierungen der Polener Getreidebörſe vom 


15. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Transaktionspreiſe: 
Rog t NET EEE 
r tale arte e 


Richtyreiſe: 


Weigenn —.— Sommerwicke —.— 
Roggen 26.7 27.00 | Blaue Lupinen . 1 
Gerſte 64—66 kg. 20.50 — 21.50 Gelbe Pupinen , 5 
Gerſte 68 ke 22.25 — 23.25 Sypeiſekartoffelnn —.— 
Braugerſte . 25.50 — 27.00 Fabrikkartoffeln pro 
Sa 4.00 — 94,50 Nas 


Eye 0 
Senf . 34.00-41.00 


2 B 
Roggenmehl (65% ). 38.50 — 39.50 
Rogaennitroh, Iofe , —.— 


Weizenmehl (65 % ). meer 


Weizenkleie „ . 14.50-15.50 Roggenſtroh, gepr. —— 
Weizenkleie (grob) . 15.50 15.5 Seu. loſe —.— 
Noagenkleie 16.25 — 16.75 Seu gepreßt —.— 


Raps 32.00 —33.00 Netze hen —— 


Peluſchkten —.— Leinkluchen 36—38% —.— 
Felderbſen ne ®apstuchen36 — 38% — 
Viktorigerbſen . . 24.00 — 28.00 Sonnenblumen- 

Folgererbſen . . 29.00-32.00 kuchen 46-48% . —.— 


Geiamttenden?: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Weizen 30 to, Gerſte 15 to. 

Daniger Getreidebörie vom 15. Derember, (Nichtamtlich.) 
Weizen. 128 Pfd., weiß 14.75. Weizen. 128 Pfd. rot und bunt 14.25. 
Weizen, Roggen 15,60, Braugerſte 14.00.—15,50. Futtergerſte 13,7 
92 en oggenkleie 10,00, Weizenkleie 10,00 G. ner 100 kg 
rei Danzig. 


Die Marktlage iſt unverändert ſowohl für Getreide als auch 


für Futtermittel. 
Dezember ⸗Lieferung. 
Meizenmehl, alt 28.50 G., 60% Roggenmehl 28.00 G. per 100 ke, 


Berliner Produktenbericht vom 15. Dezember. Getreide» 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Meizen märt. 
75—76 Ka., 211.00 — 213 00, Roggen märk. 72—73 Kg. 189.00 — 192.00. 
Braugerſte 151.00— 164.00. Futter- und Induſtriegerſte 147.00 — 150.00, 
Hafer, märt. 132.00 — 140,00, Mais —.—. 

Für 100 Ka.: Weizenmehl 27.00—31.00. Roggenmehl 25.80 — 27.80. 
Weizenkleie .9,25—9,50. Roggenkleie 9.75 — 10.25 Raps —, 
Viktorigerbſen 22,00— 28,50. Kleine Speiſeerbſen 22.00 — 25,50. Futter- 
erbſen 16.00 —18 (0. Peluſchken 16,00 18.00, Acke rbohnen 16.0018, (0, 
Wicken 16.00— 19.00. Lupinen, blaue 10.50 — 12.00. Lupinen. gelbe 
13.00 15,00, Serradella 22.00 — 27,00. veintuchen 12.00 12,20. Troden« 
ichnitze 6,10—6.20. Soya-Extraltionsihrot 10.40 — 11,00, Kartoffel ⸗ 
flocken 12.50 — 12.70. 5 

Der Markt war bei geringen Umſätzen ftetig. 


5 Viehmarkt. 
oſener Biehmarkt vom 15. Dezember. (Amtl. Marktbericht 


reisnotierungstommuſion.) Ei 
Es wurden aufgetrieben: 545 Rinder, 1591 Schweine, 606 Kälber, 
70 Schale; zuſammen 2812 Rinder. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zlotn 
. we Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

inder: Ochſen: vollfleiih. ausgem. Ochſen von höchſtem 

Schlachtgers, nicht angeſp. 70—80, vollfleiſch. ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 5864. junge, fleſſchige. nicht ausgemäſtete und ältere aus 
gemäſtete 44— mäßig genährte unge, aut genährte altere 
34—42. Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 6064. vollfleiſch., üngere 52—k6, mäkia genährte 
lüngere und aut genährte ältere 40—48. mäßig genährte 32— 40. 
X übe: vollffleiſchige. ausgemäft. von hochſtem Schlachtgew. 68 —78. 
Maſtkübe 58-64. gut genährte 36-44, mäkia aenährte 26-30. 
Järſen: vollfleiſchige, ausgemaſtete 70-78, wlaltfärien 56-64, 


der 


Polens Genoſſenſchaftsweſen. 
(Von unferem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


In diesen Tagen fand in Warſchau eine Tagung des Ver⸗ 
bandes der polniſchen Genoſſenſchaften ſtatt au 
der 100 Delegierte aus dem ganzen Lande teilnahmen. Aus dem 
Bericht für das Jahr 1930 geht hervor, daß die Geſamtzohl der 
polniſchen Verbandsgenogenſchaften im Berichtsjahre um 27 auf 
659 geſtiegen iſt. Die Zahl der Mitglieder in alen polniſchen 
Genohenſchaften ſtieg von 185 040 auf 193 118, die Ka,enrefarne 
von 10 611318 Zioty auf 15101614 Zloty, die Bilanzſumme von 
224 833 441 Zloty auf 205117 351 Bloty, die Anteile von 2 714 286 
Zloty auf 26 093 983 Zloty, die Reſerven von 6047008 Zloty auf 
9 183 091 Zloty, die Einlagen von 77022669 Zloty auf 104 004 127 
Itoty, die Gläubigeranſprüche von 79 619 800 Zloty auf 110 545 802 
Zloty, der Grundſtückswert von 59 247 125 Zloty auf 84 240 041 RL, 
die Verluſte von 926601 Zloty auf 1016770 Zloty. und die Ge 
winne von 1699821 Bloty auf 1808 790 Ztotn. Auf der Tagung 
wurde ferner ein ſehr ſtark im Zeichen der Sparſamkeit ſtehender 
Haushaltsplan für das Jahr 1932 angenommen. Es wurden ſo⸗ 
wohl die Zahl der Augeſtellten wie auch deren Gehälter im Ver⸗ 
gleich zu den früheren Jahren um 90 bis 40 Prozent herabgeſetzt. 
Die Veranſchlagung der Einnahmen Ht niedriger erfolgt, als es auf 
Grund der Einnahmen des Jahres 1931 hätte erfolgen können. da 
man mit einem weiteren Fortſchreiten der Wirtſchaftskriſis rechner. 
Die Globalſumme des angenommenen Hanshaltsvoranſchlages be⸗ 
läuft ſich auf 259 230 Joty für das Jahr 1932, während fie für das 
Jahr 1931 in einer Höhe von 366 550 Zloty beſchloſſen war. 


Auf der Tagung wurden einige Entſchließungen angenommen, 
die die Lage des Genoſſenſchaftsweſeus im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Kriſis beleuchten. Zunächſt wurde in einer 
Entſchließung auf das fortſchreitende Umſichgreifen der Wirtſchafts⸗ 
kriſis hingewieſen und in dieſem Zuſammenhange den Genohen⸗ 
ſchaften eine doppelte Vorſicht und eine genaue Innehaltung der 
feſtgeſetzten Grundſätze auf dem Gebiet des genogenſchaft ichen 
Kreditweſens nahegelegt. In einer weiteren Entſchliezung itellte 
die Tagung feſt, daß die gegenwärtige ſchwere Lage der Kredet⸗ 
und Handelsgenoſſenſchaften eine Folge der übermäßigen 
Kreditgewährung an die Kunden in den letzten Jahren 
fei. Dieſe übermäßige Kreditgewährung ergab ſich aus der all⸗ 
gemeinen Tendenz zu einer beſchleunigten Hebung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produktion. ſowie der vorübergehenden günſtigen Kon⸗ 
junktur der Landwirtſchaft vor einem Jahr. Die Genohenſchaften 
betreiben zwar bereits ſeit etwa zwei Jahren eine Kredit⸗ unt 
Handelspolitik, die den neuen Erforderniſſen der Wirtſchaftsla ve 
angepaßt iſt, können aber nicht ohne ſchweren Schaden für die 
Landwirtſchaft und den Staat ihre Außenſtände in ſcharfer Form 
eintreiben. Deshalb wird von der Tagung die Verbandsleitung 
aufgefordert, den maßgebenden Regierungsbehörden die drohende 
Lage der Kredit⸗ und Handelsgenoſſenſchaften vorzuſtellen und da⸗ 
bei entſprechende Forderungen vorzubringen. In Anbetracht der 
Tatſache, daß das neue Umſatzſteuergeſetz in feinem Para 
graph 25 die bisherigen Erleichterungen des Paragraphen 95 des 
alten Umſatzſteuergeſetzes für Genoſſenſchaften verarbeitender und 
Handwerksgewerbe aufhebt, wird der Vorſtand des Verbandes 
ferner aufgefordert, bei den maßgebenden Behörden dahingehend 
vorſtellig zu werden, daß die den landwirtſchaftlichen Gendſſen⸗ 
ſchaften zugeſtandenen Erleichterungen auch auf die Ge⸗ 
D der Handwerker verarbeitender Gewerbe Anwendung 

nden. 


In den die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften betreffenden 
Entſchließungen wird von der Tagung mit Bedauern feſtgeſtellt, 
daß die genoſſenſchaftliche Landwirtſchaftsinduſtrie ſich in einem zu 
langſamen Tempo entwickelt, hauptſächlich infolge nicht genſigender 
Kreditgewährung ſeitens der Induſtrie für dieſen Zweck. Es wird 
ferner die Notwendigkeit einer Kontrolle über den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Export, ſowie der Produktionsſtandardiſterung feſtgeſtellt 
und dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die amtliche Aufſicht über 
dieſen Prozeß durch das Landwirtſchaftsminiſterium erfolgen 
müſſe. Schließlich fordert man noch im Falle einer Kontingen⸗ 


tierung der landwirtſchaftlichen Ausfuhr eine ſtarke Beteili- 
gung der Genoſſenſchaften an den Kontingenten. 


gut genährte 44—50, mäßig aenährte 32—40. — Zungvieh: 
gut genährtes 32—40, mäßig genährtes 26—30, 

Kälber: beſtes Maftvieh- Doppellender) —.—. vr ae; 
mäſtete Kälber 72—80. mittelmäkia gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 62— 70, aut genährte 52— 60. mäßia genährte . 

Schafe: Stallſchaſe: Maſtlämmer und füngere Maſthammel 
68—76, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe — , gut ger 
nährte —.—, alte Mutterihafe —.—. 

Schweine: Gemäſtete 120— 150 Kilogramm Lebendgewicht 
98-102, vollfl. von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 90—96. 
vollfleiihiae von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 82—88, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendaewicht 
72—80, Sauen und ſpäte Kaſtrate 70-80. Bacon -Schweine =—. 


Bacon - Schweine loco Verlade ⸗ Station J. Kl. 70-72 
8 II. Kl. 66—70. 


Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 15. Dezember. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, füngere 3%, 
ältere —.— vollfleiichige, füngere 21—22, andere ältere —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiihige, höchſten Schlachtwerts 23 25, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 20—22. fleiſchige 1719. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtweris 21—23. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 19—21. fleiſchige 15—18, 
gering genährte bis 14. Färſen Kalbinnen : Vollfleiſchige. 
ausgemaſtete. höchſten Schlachtwexts 21—25. vollfleiſchige 22— 28. 
fleiſchige 1820. Freſſex: mäßig genährtes Jungvieh 12—15. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt ——, beſte Maſt⸗ und Saug- 
tälber 48-50, mittlere Mait- u. Sauakälber 35—40, neringe Kälber 
12-15. Schaſſe: Maſtlammer u, junge Maſthammel. Weide- u. 
Stallmalt bis 25—27, mittlere Maitlämmer, ältere Maſthamme und 
aul genährte Schafe 20- 22. fleiſchiges Schafvieh —.—. gering ae 
nährtes Scafvieh bis — Schweine: Fettſchweine über 300 Bid, 
Lebendgew. 32—33, vollfleiſch. Schweine von ca. 240— 00 Pfd. 
Lebendgew. 3(—32, vollfleii Schweine von ca. 200— 240 Pfd. 
Lebendgewicht 28—29, vollfleiſchige Schweine von ca. 160—200 Bid, 
Lebendgewicht 23—25, fleiſch. Schweine von ca. 120-160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht ——. fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht ——. 
Sauen 23— 28. 

Bacon -Schweine 22—24. 


Auftrieb: 35 Ochſen. 100 Bullen, 111 e; zuſammen 
180 ee 140 Schafe, 2459 et en ER, 
Marltverlaui: Rinder: Kälber: geräumt; . 5 
Schweine: langsam. 9 . 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten lämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Berliner VBiehmartt vom 15. Dezember. (Amtli Bericht 

der Preisnotierungskommiſſion.) = 915 
con Alhe uno g Sie ier Ku Sa > Reue 

n ärien, älber. afe, — 
15 502 Schweine, 1168 Austandsſchweine. ze 
Die notierten Preiſe verſtehen ſich einichlieglih Fracht. Ger 
wichtsverluſt. Rıjilo, Marttipeien und zuläſſigen Händlergewinn. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlahtweris «üngere) 35-37, b) vollfleiſchige. ausgemaſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 gahren 52 34, 
c) lunge. feiſchige nicht ausgemaſtete und altere ausgemaſtete 
28—31, d) mäßig genahrte ſungere und aut genahrte altere 28 — 27, 
Bullen: à) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
28— 30, b) volifleiihine ſüngere hochſten Schlachtwerts 28—27. 
c) mäßig genahrte jüngere und gut aenährte auere 24-25, 
d gering genahrte 21—23. Kühe: a) füngere, voliflenehiae hochſten 
Schlachtwerts 24—26, b) onſtige vollfleuchige oder ausgemaſtete 
1 15 . dean 00 9 es Farſen 
a : al vollfleiſchige, aus ältete höochſten lacht 15 
32—33. b) vollfleiichige 25— 30, c) fleiſchige 18—28. —— 
b Br gg gm en re ge 
52, mittiere . te N . 
d) geringe Maſt⸗ und gute Sauglalber 18—:5, i 
Viaritveriauf: Ber Rindern mittelmäßig: bei 

gute ſchwere Kalber inapp, Be SR ONCE 


London, 14. Dezember. ge Motierungen am Baconmarkt 
für 1 cwt. in engl. Sh.: Polntſche Bacons Nr. 1 ſehr magere 37—40, 
magere 35—38, Nr. 3 33, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 369, magere 
34—37, Sechſer 36—88. Polniſche Bacon lagen ſchwächer mit 2 bis 


4 Sh. Tendenz ſchwanken d. 


